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Weimarer Koalition in Sicht ?
kin Ausscheiden der Volkspartei nicht unwahrichein - ich .

Merlin , 23 . neuer . ( Eigenbericht . ) Nach
dem Scheitern der Verhandlungen i » Preuße »
ist die Initiative zur Lösung der Alrifc im 31c ch,
die «vochenlang mit der KabincttSumb ldung i »

Prcußci : verknüpft war , wieder auf den Reichs
kanzler übergegangen . Ed ist anz > hmcn , das; er

Ansanst der Woche neue Schritt niiternchnie »
wird . Allerdings bemüht sich u. . ch Strcse -
mann , seht seine Partei dafür zu gewinnen ,
de », Zentrum im Reich drei Mini r zuzubilligen
und den Vorschlag anzunehmen , ' • . twr Volks -

partei in Preußen einen Minister , vtaato -

sclrctär und ein Ministerium >c P. rtescnllle
für den VeichswirtschaftSmini . EnrtiuS r >n-

länincn will .

Zollte il ' ii . oas nichi gelingen , so wird es

wahrscheinlich zur Ernennung dreier

Zen t r n mö m > n i ste r kommen n » d z» die -

fem Zweck wird der Rcichsjustizministcr S\ o ch
( Tci " okrat ) Teilt Amt ausgeben . Tie Volkoparlc '
bat zwar früher dainit gedroht , dasz sie vor der l muhten .

Regelung der Verhältnisse in Preußen nicht da -
mit einve . standen sei , daß dao Zentrum die drei
Rechsminister erhalte . Eo ist aber nicht an, » -
nehmen , daß sie ciwa die Konsequenzen daraus
riehen will , wenn auch gegen ihren Wille » die
Ernennung der drei Zentrumöminsster erfolge »
sollte .

Aber selbst , wenn die Volldpartci aus der

Regierung auoschc den sollte , so «viirdc das k e i -
neu Verlust bedeuten , denn sie hat bisher in

wirtschaftl ' chcn, Steuer - und sozialen Fragen die
größten Schwierigkeiten gemacht , während mit
dem Zentrum eher eine Verstand gung ans diesem
Webtet möglich Ist . Tic Weimarer Koalition , die

nach dem Ausscheiden der Volkopartei wieder d e

Regierung jibcrnehincn würde , hätte zwar keine
stabile Mehrheit im Reichstag . Tos würde aber
den jetzigen Zustand im . Reichstag nur wen g
ändern , «vcil auch ' bisher schon die notwendigen
Beschlüsse durch Kompromisse gesunden werden

TrsW m die Mechzsiswzkei ?
A ylrecht und Demokratie .

Wie bekannt , bat sich Trvtzki an den Prä¬
sidenten des deutschen Reichstage - ? Genossen
Loebe gewandt und ihn unter Berufung auf
eine Rede , die Loebe vorher gehalten hatte , er¬

sucht , die Einreise TrotzkiS » ach Teutschland bei
der Reichsregicuing möglich zu machen . Außer¬
dem hat sich Trotzli mit einem Schreiben au den

deutschen Konsul in Konstantinopel gewendet
und an denselben ein offizielles Ansuchen um die

Einreisebötvilliguiig nach Tcuts6 ) land gerichtet .
Tic ' Nachricht , daß Trotzki um eine Einreise
nach Frankreich gerichtet hat , ivird vom französi -
scheu Ministerium des Auswärtigen bestritte ».

' Nun sind auch Bemühtingen im Gange , nni

Trotzki den Aufenthalt in der Tschcchvslo -
w a k e i möglich zn machen . xHu einen Angehöri¬
gen der kommunistischen Opposition in Brünn

sind zwei Briefe , die vom -t. und «. Feder datiert

sind , gelangt , die aus der Unigcbnng TrotzkiS
stamme », worin mitgeteilt wird , daß TrovkiS Zu
stand ernst ist und seine Anhänger ersucht werden ,
alles zu tun , um die Abreise TrotzkiS ans der
Türkei möglich zu machen . Trotzli hat nämlich im
Sommer eine Malaria durchgemacht und leidet
an irgendeiner Tarin » oder Magenkrankheit , die

Nile Operation notwendig machen wird . Seine

Familie fürchtet sich ihn liirkifchcn Aerztcn anzn -
vertraue » und würden e>? angeblich gerne sehen ,
wenn Trotzki in irgendeinem tschechoslowakischen
Bad oder Sanatorium Heilung finden könnte .

Zu Brünn hat sich nun vor einiger Zeit ein Ans -

schuh zur Rettung TrotzkiS gebildet , der bereits
a » da- ? tschechoslowakische Außenamt das An -

suchen gerichtet hat , Trotzki die Einreise zu bc -

lvilligcn . Ter " Ausschuß hat der Sowjetgcsandt -
ßliast in Angora ei » Telegramm geschickt, ob

Trvhki in die Tschechoslowakei tommen will .

Falls Trotzki zustimmt , wird sich eine Delegation
des Brünner Ausschusses nach Angora begeben .
So weil die Nachricht .

Es ist uns nicht bekannt , ob Trvhki , bezie¬

hungsweise dessen Familie bereits um eine Ein -

reifebewilligung in die Tschechoslowakei offiziell
ersucht haben . Wir erwarten aber , daß wenn dies

geschieht , das Ministerium des Auswärtigen ohne
Weilers Trotzli das Visum erteilt . In der

Tschechoslowakei halten sich so viele russische
Emigranten auf , die konservativer Anschauungen
sind und obendrein noch von der tschechoslowaki-
scheu Regierung Geldnnterstühnngen erhalten .
Akun das Asylrechl unparteiisch ausgeübt wer¬
den soll, dann muß die tschechoslowakische Regie -
ruug natürlich auch für Trovki die Einreise ge
statten . Das Asylrecht ist geradezu ein Zubehör
der politischen Demokratie und kein demokratischer

^taat darf dem Angehörige «: eines fremden
Staates , der in seinem eigenen Heimatland aus

Politische » Gründen verfolgt «vird , dieses Asyl -
recht verweigern . Die sozialistischen Parteien ,
welche seit jeher das Asylrccht für politische
Flüchtlinge verteidigen , werden sich auch diesmal

jedenfalls dafür einsehen , daß den « kranken

Trotzki die Möglichkeit der Heilung in der Tschc -

choslowakei geboten wird . Daß Trohki jahrelang
unsere russischen Parteigenossen verfolgt hat ,
wirb die Sozialdemokratie in dem Augenblick , da

Trohki selber verfolgt wird , nicht hindern , dem

kranken politischen Gegner die Möglichkeit zn ge -
« n , ein Asyl zu finden . ,

Der Senat gegen das Nicaragua -
Abenteuer .

Washington , 22 . Fcber . Im Senat wurde

hentc überraschend mit 3tZ gegen 30 Stiininen
ein Antrag angcuomnieu , der mit Wirkung vom
U Juli an untersagt , NcgierungSgeldcr für den

Transport von Marincsoldaien von und nach
' Nicaragua aufzuwenden , es ici denn baß es sicb
unmittelbar nin den Schuh des Lebens «nid

Eigentums amerikanischer Staatsbürger handle
Tie Anhänger der Regierung geben zu, daß sie
mit der Annahme dieser Entschließung eine tak

tische Niederlage erlitte » baden . Allerdings ist
der Antrag mit der Annahme im Senate noch
nicht gesichert , !>: er ja iwch d«is ' Repräsentanten
Hans zu passieren hat , elw er dem Präsidenten
zur Unterschrift vorgelegt Ivird .

Seipel HM die Tauchen zu .

Wien , 23 . Fcber . ( Eigenbericht . ) Der AuS

schliß für soziale Verwaltung , den « die sozial
demokratischen Anträge auf Untcrstühung der

Arbeitslosen während der Kältekatastrophe znge

«Viesen wurden , hat gestern seine Beratungen

unterbrochen , um für Berbandlmigen innerhalb

der Parteien Zeit zu lasse ». Heute erklärte der

Finanzministcr in diesen Verhandlungen , d i c

Regierung köilnc den ' Arbeitslosen

nichts geben : sie sei höchstens bereit , den

Kleinrentnern und den Kriegsinvaliden eine ein

maligt Aushilfe von zehn Schilling m geben ,

während die Sozialdemokrat » beantragt hatten ,

diesen beiden Gruppen und den Arbeitslosen wö

chcntlich süns Schilling für die Zeit der Kälte zu

gyben . Auch der sozialdemokraiische Vcrmilt

lungSantrag . diese zehn Schilling wenigstens auch

den Arbeitslosen und den Unfallsrentncrn zu ge

untersuchten gestern den Gestindhcitzustand den , wurde abgelehnt . Die bürgerlichen Parteien

Trohkijs . Ihre Diagnose lautet , daß Trotzkij eine
j hatten bezeichnenderweise zu den Verhandlungen

heftige Sninpssiberlrise durchmacht Zwei Unternehmersekretäre und einen

und daß außerdem seine Lunge ernst äuge - . Geistlichen entsendet , der den Unternehniersekrc

griffen ist. I iärcn in asten : sekundierte .

Eine Aktion der Eilenbahner .
Für eine sofortige Aushilfe und für die Novellier »»« der Regierung ».

Verordnung Nr . 15/1927 .

Wie das „ Narodni Osvobozeni " mitteilt ,

dürste das Auhennnnisteriun : gegen eine Einreise

TrotzkiS keine Einwendllngcn erheben , «vaS die

„ tziarvdni Listy " da ; : : veranlaßt , dagegen zu

Hetzen , daß man Trotz ! : die Einreise möglich

mache .
»

Konstantinopel , 23 . Feber . Einige Aerzte

Aach gegenseitigen : E! : wer » chmen

traten die Vertreter der Eisenbahnerf - ich -

organisaiionen ( Unic 2cI . zain . , „ Bcr .

1»aitb der Eisenbahner " und Jcd >

nola zan : est , 2cT . ) zusammen , »: n übe :

ein einheitliches Vorgehen in der Frage

einer soforblgen Aushilfe jür die Ei ! - ' »-

bghnct und über die Novelliernug der Reg . -

Verordg . , Zahl 15/27 , zu beraten .

Diese Konferenz beschloß , dem Eisen -

bahnminislcr und dein Ministerpräsidenten

ein Memorandum zur genicinsomen Be >

Handlung vorzulegen , in dem es ». a. heißt :

Tic uiiertrögljcheu » ud langandauerildcn

Fröste haben — leider erst als es bereits zu spät

war - die Wahrheit der Behauptung der unter -

fertigten Organisation ««: bewiesen , »achdcni die

oröß . e» Opfer aus den Reihen der E! se »bah »bc -

diensteten gefordert wurden .

Mit Hintansetzung von Gesundheit und Leben

vollbringen die Eisenbahner kolossale Ans -

gaben des Eisenbahntransportes .

Je mehr die Reihen der Bediensteten durch

Krankheiten und Unfälle dezimiert sind , in » um

j 0 größerer Heldenhaftigkeit wird der Eisenbahn -

dienst von jenen geleistet , die bis zum Schlug

Widerstand leisten und ausharre ». Eine Kala -

slrophe im Eisenbahnverkehr wird nur infolge der

übermenschlichen Leistungen der Eisenbahner ver -

hütet , deren Familien sich unter de » . gegeben«- ' »
Verhältnissen geradezu in eine »: «virtschafuichen

und geistigen Zerfall befinden . Falls die Eisen -

bahner in ihrer übcrnumschlichen Arbeit von der

Reaiernng nicht Ivcnigstens «virtschaftlich und da -

mit auch moralisch unterstützt «Verden , bann wird

vielleicht ein vollkommener Znsammenbrnch des

«vichtigsten Faktors im Staatsleben , nämlich nn -

serer Eisenbahnen nicht verhütet «verde » können .

Ohne Rücksicht auf die not «vendige Rovel -

lieruug deö Gesetzes Nr . 103 - 192 « muß daher

sogleich an die ' Novellicrnng der ' Regierungsver -
vrdnuiig Nr . 15 - 1927 zu Gunsten einer gerechten
Belvertnng und Einsclsiitznng de » Eisenbahndien -
stes geschritten und dadurch tut ? Lebens - und

EwIsteSniveau aller Ei senbahiibedie listeten ans
einen solchen physischen und geistige » Sland ge

bracht «verde », der de » Eisenbahnern ihre außer
ordentlicld ' schivcre Dienstleistung so auszuüben

ermöglicht , «nie dies im Jntereste des Staat - ?

lcdcns überhaupt » otlvendig ist .

Nachdem jedoch eine gründlictd ' und ordent¬

liche Novelllernng der Regierungsverordnung
Nr . 18 - 1927 — auch « venu schon eine Reihe von

Vorarbeiten zu diesem Zlvecke unternonune » «ver -

den — selbst bei größter Beschlennignng eine

längere Zelt erfordert , den Eiscnbahnbcdienslelcn
jedoch wenigstens vorübergehend sofort geholfen
«verde «: muß , verlange » die Unterfertigten in :

Namen ihrer Mandanten , daß ohne ' Rücksicht aus
den durchzubelxmdc ' liideii Auftrag betreffend die

Teuerungszulage für alle Staatsbedienstelen ,
allen Eisenbahnbedienstetci : unverzüglich eine

mißerordentliche Geldauohilse

ausbezahlt und daß auch den VertragSarbeiteru
der ' Ankauf von bilkigerem Breiininaterialc er

möglicht «vird .

Nachden : jedoch »: it der beantragten außer -
ordentlichen Aushilfe nicht vollkommen jenen

Bedienstete » geholfen «verde » kann , auf «velchc in

den kritischen Tagen die wirtschaftliche Not am

meisten cinivirlt und deren Dienstleistung mit

Rücksicht auf den schwere «: «vjrtschaftlichei : Stand

auch in normaler Zeit eine geradezu übermensch¬
liche ' Anstrengung ist , fordern «vir dringend , daß

gleichzeitig mit der Auszahlung der außerordcnt
lichcn Aushilfe für die Vcrtragsavbeitcr mit

augenblicklicher Wirksamkeit

sämtliche Löhne dieser Verkragsarbeiter und

Bediensteten um 25, Prozent erhöht

«vevdcii , dainit diesen Menschen in kritischen
' Augenblicken das ständig in : Eisenbahndiciistc in

Gefahr gebrachte Leben eriitöglicht «vird .

Seipel läßt einbrechen .
Heimwehrfascismns , der katholische

Prälat und die Arbeiterschaft .

Seipcl spielt mit dem Feuer . Vor einigen
Tagen erschien im Wiener Partei Haus ein

Trupp von Kriminalbeamten , die eine „ Haus -
durchsuchung " vornahmen . Sic suchten Waffen .
Und sie fände » eine Anzahl Gewehre , die im

Keller , keinesfalls versteckt , und für jedermann
leicht sichtbar , aufbewahrt waren und schafften
sie fort . Die bürgerliche Journaille tobte vor

Begeisterung über den infamen Handstreich des

Prälaten , in der Jnscratcnpresse erhob sich
Leitartilelentrüstung geifernd gegen die So »

zialdemokratie und mit großem Aufwand von

Phrasenschmal,z regte sich die mit Kapitalisten -
geld bezahlte Skepsis am Friedenswillen der

österreichischen Arbeiterschaft . Weshalb der

Lärm ? Im Parteihaus befindet sich die Kanz »
lei des Verbandes der Arbeiter - Jagd - und

Schiitzenvcrcinc . der natürlich mich ein Lager
von Japdivasfeit und Ausrüstnngsgegenständen
betreibt . Da der Verein seine Tätigkeit über

ganz Oesterreich erstreckt , steht nach dem Ver -

cinsgcsetz dem Buiideskaiizicramt das . ' iiccht zu ,
über die Genehmigung oder das Verbot des

Verbandes zu entscheiden . Dos Bnndcskanz -
leramt hat aber bereits zweimal ( und zivar an «
l0 . April l ! >2>; und am -1. Dezember 19 ' 2L )

die Statuten des sozialistischen Jagdvereines
genehmigt und so « vurdc ihm mich dann auto¬

matisch die Konzession für den Waffenhandel
von : Magistrat dewilligt . Plötzlich fällt es

Seipcl , ein daß der Verein „seinen statuienmä »
fzireit Wirkungskreis überschritten " hat , «veil

er aiis -cblich eine Belieferung der Gemeinde -

wache — die den Bürgerlichen sei , ihrer Grün¬

dung ein Dorn im Auge ist — mit kurzen
Handfeuerwaffen übernommen hat und das

von ihm geleitete Bundeskanzleramt spricht
die Auflösung des Vereines aus . Seipcl läßt
im Parteihaus einbrechen . Er mobilisiert ein

Bezirksgericht , das in seriler Ergebenheit einen

HausdurchslichungS - Auftrag fertigstellt » uo

Schober läßt die Keller des Porteihaiiscs
durchstöbern . Das Ergebnis ist blamabel , man

findet nur eine Anzahl Gcivchre . die Eigeu -
t » m des Jasdverr ' iiics sind niid beschlagnahmt
sie. Der Einbruch im Parteihaus hat begreif -
licher Weise bei der Arbeiterschaft , die sich eine

derartige Infamie nicht gefallen lassen «vill .

einen Sturm der Entrüstung hervorgerufen
und der Porsall wird zweifellos noch ein par -
laincntarisches Nachspiel haben . Die Haus -

durchsuchung «vor tendenziös , lediglich eine

StimmiiilgSmachc gegen die Sozialdemokratie ,
ein Racheakt Seipels an der Arbeiterschaft .

Selbst , wenn die beschlagnahmten Waffen
sich nur zu dem Zweck im Parteihaus befu »
den hätten , um de » wertvollen Druckereibetrieb
der „ Arbeiterzeitung " vor etiunie - cn reaktiv

» ären Ueberfällcn zu schlitzen , selbst dann wäre

der Besitz von Waffen in einem politisch so
exponierte » Gebäude , wie es das Parteihaus
aus der linken Wienzeile dcirstellt , nur erklär

lich . Als eilte besondere Niedertracht muß aber
die Hausdurchsuchung erscheinen , wenn man bc -

denkt , daß die österreichischen Fascistcn . die

H e i »i u> c I, r uichi nur enorme Waffenlager
besitze », sondern ihre W a f f c n b c st ä n d c
v o n st a a t l i ch c n Depots beziehe ».
Es ist durchaus kein Geheimnis , daß die

Heiniwehrbewcgiing , für die sich Seipcl stets
mit besonderem Elan eingesetzt >>at . von der Rc -

gicruiig mit Waffen beliefert wird . Die Re -

g i c r >: i: g Seipels liefert d e n Ar -
b ei t c rmordern M un i t io n n nd
G c w e h r e. Unter Duldung «iild Förderung
oicser «liepierung veranstalten die Heimlvchren
Schießübungen unter Leitung aktiver Offiziere ,
die zu dieser Tätigkeit durch Dienstbefehl kom -
mandiert iverden . Wiederholt sind in der

Linkspresse Photographien veröffentlicht wor -
den . Ivo Hciiiiwehrabteilungen bis an die

Zähne bewaffnet zu sehen lvaren . Ja , man

hat ruhig zugesehen , tvie die HciiMvchrrotvdis
die Wasfeiimagazine deS Heeresamtes gepliin
dert haben . Seipel hat nie Anlaß genommen ,
diese offenkundigen Gaunereien zu verhindern ,
er hat sie im Gegenteil gedeckt . Die Würde -
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losigkeil diese » BundcskanzlerÄ , die wiii -

mnngslosigkeit dieses politisierende » Prälaten
beweisen Konseanenz . Wiederholt hat die So¬

zialdemokratie Scipel das Angebot einer inne -

re » Abrüstung gemacht . Slbei iiiitncr wieder

hat dieser Prediger des Hasses , desse Soutane

stets eine lebendige Dinklage gegen alle seine

Praktiken ivar , jedes Anbot zut Entgiftung
der politischen Atmosphäre , zur Liquidierung
der Bnrgerkriegsbegcistcnliig nsit Worte » des

Hohns abgelehnt . Er tut Freude darüber

empfunden , als das unter seiner Protektion

organisierte Banditentum der Hcimwelsrbewe -

gnng mir „Brachinlgeivali " drohte , das Parla¬
ment auseinander ' , » jage » persprach

^
und die

Demokratie zu erwürgen drohte , on diesem

Jünger des Lapolaners nistet der Wurm hystc -

tischen Geltungshungers und die Widmung
seiner Reden an den Großmeister des Arbeiter -

ntördcrordens , an Mussolini , war keine blosse

Geste der diplomatischen Höflichkeit . Musso -
lini ist Serpels Fuhreriocal , der bluttriefende

Henker der italienischen Freiheit ist ihm Vor

bild und er , der kleine , von Machtgier befal¬

lene , Kleriker , den nur jener Dcmokratisnins ,

den er so sehr haßt , in den Snticl einer Majo -

ritätsrcgicriing geholfen Ixil . dieser Prälat ohne
Milde , dieser Christ ohne Barmherzigkeit , will

' die Peitsche der Diktatur in seiner Faust i üb¬

len . Dieser Torgucinada der Parteipolitik
ivill Blut sehen . F rieben ? Nein , er inill

den Krieg . Die Korruurpiernng der iniliiä -

risä ' ohnehin wertlosen Wehrmacht , die nur zn

einem Instrument gegen die republikanisch
fühlende Arbeiterschaft tverden soll , die Förde -

nutg des FascisnltiS , der Anstun des gesamten
reaktionären Gewaltapparates sind seine vor -

ncbmsten Ziele .
Begreiflich , das ; die Heiinwehrbandeit

immer frecher werden und so haben sie für den

heutigen Sonntag einen großen A n f m a r j ch

d » rch d i c W i c ii c r A rb c i t e r b e z i r l e

angekündigt . Der Aufmarsch der Heimwohr
soll eine Demonstraiioil bürgerlichen Kraftbe

»wßtseins werden . Die Wiener Hcimwchr bil -

det einen kleinen Hansen von Querulanten ,

abgetakelten Offizieren . Studenten und bezahl -
! en Subjekten . Insge » amt sind es etlva . ' JOÜO

Leute , deren Herum fuchteln höchstens lächerlich
wirkt , lind diesen UOOü Radaubrüdern ; u

Liebe bietet Scipel einen enormen polizeilichen

TicheningZdienst auf . der ungeheuere Stimmen

lostet , nur deshalb , damit die vom Industrie !
lenverband bezahlten Apachen in den Straßen
des roten Wien provozieren können .

Es ist ganz selbstverständlich , daß die

Arbeiterschaft diese unerhörte Herausforderung
iiicitt ruhig hinnehmen konnte . Der ' repubUka -

nische Schutzbund hat für den gleichen Tag

auch eine Kundgebung beschlossen . Ein zweiter
7. Oktober steht bevor . Scipel möchte am lieb¬

sten eine Wiederholung des 15 . Juli 1927 ,

Tic Notwendigkeit eines Gegcnansinarschcs er -

gibt sich schon aus der Tatsache , daß es sicher¬
lich zu ungeregelten , spontanen Arbciterpro -

testen gegen die Hcimwchr komme » würde ,

wenn nicht ein einheitliches , organisiertes Bor -

gehen beschlossen wird . Alle Arbeit c r

W ienswcrdcn am 24 . F c b c r d c in o n--

st r i e r e n , eine der größten p r o l c -

t a r i s ch e n K u n d g e b u n gen i st g e --

plant . Eine gegen die Mafien der organisier - -
,

- • n t - itj —ü ;

Die Flucht ans der Hölle .
Bon Albert LonbMS . 8

Liener deutscher Aerlag , Berlin .

Fünfhundert Franken , dann tausend , tan -

sendfünshimdert , dann Avcitauseud . Ich l >ave

meine Kästchen u » d alle Andenken , die ich »tei -

» en Wohltätern mitbringen wollte , verlernst . Es

ig schwer , sich auch von diesem Geld zu lre »-

tren . SDer ich gebe es . Menoeil war der letzte .

Er brachte es nicht zusaininen : mit seinen Fünf -
krankeirscheino » kam er durcheinander . „ Ed per - -

ursacht mir Magenschmerzen , sie ivwdcr zu

sehen, " sauste cr . Er ltatte sie auch gegen Brot

eingetauscht . Endlich sind die dreitansend Frau¬
ken zusammen !

Der Chinese nimmt sie . ltud jetzt beginnt
er zu zählen und die Scheute zu kontrollieren ,

und zwar mit einer solchen Sorgfalt . daß man

meinen könnte , cr suchte auf jedem Schein die

Unterschrift des Künstlers , der die Zeichnung ent¬

worfen hat . Ee läßt nicht einen ans . Er geifert ,
dett Kopf gegen seine Laterne aolehni . Das

dauert lovv tveiß wie lange , bestimmt eine halbe
Stunde . Dann gibt der Chi »ose sie dem Neger .
Ter Neger hängt sich die Laterne um den Hals
und beginnt zu zähle » und zu kontrollieren . Er

macht es nicht schneller als lein Kompagnon !
- . Dann gibtäcr iie wieder dem Chittcifc », der sich

' daran inacltt . sie » ech einmal . zu zählen und zu
kontrollieren . Endlich ist es gosthafft , der Chinese
steckt die Scheine in seinen Gürtel .

Ich gebe ihm die versprochenen sü »chun >dert
Franken Grausikation .

Er bläst seine Laterne ans . acht wieder auf
' - m Brot und rudert schweigsam in der tvarittcn
Nacht mit dem Geld des Fischers zu seinem Loch.

irn Arbeiterschaft verschwindend kleine Zahl
von . Heiinwehrleliten ivird wie am 7. Oktober

J92S in Wiener - sst ' cnstadt unter dem Schutz
breiter Polizeikordyiis durch verächtlich schwei¬
gende Strnszen marschieren . Wie die Heim -
wehrgeneräle vor einer Blamage bangen , zeigt ,
das ; ihre Helfershelfer Arbeitslose zur Teil

nähme a » ihrem Aufmarsch gewinnen wollen .

Man bietet höchste Preise ! Der Industriellen »
verband hat nach Berhandlullgen tun der

Heitiiwehrleitiiiig jedem Arbeitslosen fünf
Schilling dafür versprochen . Er hat für diese »
Zweck yo . OUO Schilling in Aussicht gestellt ,
lieber der österreichische » Wirtschaft schwebt
noch immer das Damoklesschwert des Ban¬

krotts , die Arbeitslosen,zisfer steigt ins Gigan¬
tische , der harte Winter bat die Verelendung
breiter Massen ins Erschreckende gesteigert ,
aber Scipel und seine Regierung haben Geld

genug für die gefährlichen Eriravaganzen der

Hciiilwehr nno auch die Unternehmer haben

SozialdeuwkratMe
Am 29 . Feber sind Vertreter der deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei , der freien
Ejewerkschasten und di ' r Genosseirschaft bei der

M- zirtsbehördc in Asch vorstellig geworden und

haben dort folgenden dringlichen Antrag über¬

reicht :
Die Fraktionen der sozialdcinokt . Nischen BollS -

vertretar haben im Abgeordnetenhans n » d im

S- . not die Kältekatasttophe zum Geg. ' irstand einer

parlamentarische » Erörterung gemacht und in den

beide » Häusern Anträge unterbreitet , die ans

rasche Hit . se für tk notleidende Bevölkerung hin -

zielen . Int Setrat wurde unsere Resolution von

alten Parteien augenominen , in der die Regierung

verpflichtet wird , alle Maßnahmen zur Linderung
der durch die Katastrophe hervorgernfeiten Slot -

stände zu treffen . Hinter dieser Forderung steht
die ganze Oofsentlichkeit >md es ist ein dringendes
Gebot der Notwendigkeit , anch im Ascher Bezirk
raül ) e Hilfe zu leisten . Die Unterzeichnete ! , ersuchen
die Bezirks Vertretung , im ausreichenden

Maße Beträge ans B e z ! t k e m l 11 c I tt

flüssig z ti nt a eftett ttttd sofortige Erhebungen
in de » Gemeinden ;>r pflegen , um taschesiens hel

send eingreifen z » können . Für diese Hilssaktiott

gestatten sich die Unterzeichneten folgende Bot

schlage zu unterbreiten : 1) Tägliche Vorab

reich ti n g von Speisen oder M i l ch i n
de ii Schulen ; 25 Anschaffung warmer
Ober » und Unterkleider und Berabret -

chitng von Heizmaterial an Arme und Ar .

bettslose ; !!. ) Prodnlttve Arbeitslosen
für sorge in der Weise , daß Aibettslosc n "

Beseitignnp von Schnee und Eis auf den Straßen
im reichlichsten Maße herangezogen werden . Mi :

Rücksicht auf die Dringlichkeit dieser Hilfsaktion ,
ersuchen die Gofevliglen tun sofortige Behandlung

Rochmals : Zucker jilrsBleh !
Wir liabcit vor kurzem die Da' fache daß

steuerfreier Zucker zur Biehfüiterting a » die Bau -
crn abgegeben tverden soll , der andere » gegenüber¬
gestellt . daß Proletarierkinder statt Zuckers Sachet -
rin genießen müssen , das keinerlei Nährstoff ent¬
hält . Die „ L andv o st " ffilttt sich nun zu einer

Erwidening bemüßigt . Diese führt sie , deren gei¬
stigem Horizont jede lialbwegs sachliche Auseinan¬

dersetzung ja zu hoch ist und die gewisse voll »

>vir !sck>aftliche Fragen einfach nicht kapiert , mit
de », doppelte » Argument : ,/Ohn « Ztickerstener gel »

„ Los . " sagt Akupa .
Und cr stößt nnsere Piroge ab .

Sie ist sieben Meter lang und einen Meter
breit . Wir sind sieben Männer . Es ist dunkel .
Wir fahren am Urwald entlang . Plötzlich grei¬
sen mis , wie ans einen Befehl , die Mücke »
wütend an .

Devoterer , der noch jung ;st , stöhnt unter der
Plage . „ Ruhe ! " befiehlt Menoeil . „ Dafür
bwuchten wir nicht den Meiffchctffägern zu ent¬
fliehen , um sie setz ! wegen zwei oder drei Mos -
kitos anzulocken . "

Der Junge schweigt . Und dann beginnt die
Jagd , die bis zum Morgengranen dauert . Wir
kratzen uns ohne Unterbrechung , Gesicht , Hals .
Füße , Knöchel , von oben nach innen , von utile »
nach oben , in ewigem Hi » und . Her. Mst der
flachen Hand erdrückt man sie. Es sind Mil¬
lionen gegen uns . Verstehen Tie . Millionen !
Jawohl ! Nenn Stunden hintereinander habe ich
sie gegen nieine - Hanl zerdrückt, ich allein .

Die Bucht ist fünfzig Kilometer tief ; erst am
Morgen sind wir draußen .

Akupa stakt , Menoeil . der vorne im Boot
steht , ist von Moskitos bedeckt wie von einem
Netz ; cr handhabt einen langen Bambusstab .
Jean Marie löst ihn ab , dann löse ich Jean
Marie ab . Ter Bambusstab dringt tief in den
Schlamm ein ; die Arbeit macht einen kreuzlahm .

Aber mir kommet ! vorwärts .

In einer Stacht , die anfängt , sich aufzuhellen ,
» nd vor einem Neger , dem altes gleich ist . bauen
wir ein neues Leben auf .

Deverrer spricht von seiner Müller , die sich
freite » wird .

Britto ! , von Berns Schlächter , wird den
Brasilianern zeigen , wie man in La Villeile
arbeitet .

Benet , ein gläubiger Kathrin , der sein Ska -

enort » viel Geld sin die Provozierung der

Arbeiterschaft übrig .
Prälat Seipel lehnt Voamtensorderungen ,

soziale MehlleWiigen an die Arbeitslosen
oder Kriegsbeschädigten brüsk ab , die Jndu »

striellcn llagen über Stagnation und soziale

Lasten , aber für die linunterbrochenen Ruhe -

stör »iigSvt - rsnchc dcr Hcimwchr ist Geld da .

Scipel laiin eben auch großzügig sein .
Tripel spielt mit dem F c u c r .

Er will eine entwaffnete , wehrlose Arbeiter¬

schaft einem bewaffneten FasciSiniis gegenüber -
stehen sehen . Er hat dcr Demokratie bereits

das Grab geschaufelt und wartet auf ihre Grab¬

legung . Er hasardiert mit dein inneren Frie¬
den und läßt es nicht an Bekenntnissen fehlen ,
das ; er für produktive Aufbauarbeit wenig
iibtig hat . Ter Prälat hat eine neue dräuende

Gefahr heraufbeschworen und er wird eS ver -

antworten müssen , wenn die Saat seines Has¬
ses blutige Ernte bringt . L. E.

Hilfsaktion in Asch.
dieses Antrages in der nächsten Sitzung der Bi¬

ch ksvertrcttmg .

Herr BezirkShaupttnatiil Preibet lmi nach

Anhören der Deputation zugesichert , sofort eine

Sitzung der BezirkSver ! reI »»g eiiizubemse ». die

am Mittwoch stattfindet und in der inner An

trag verhandelt wird .

-!- * =<:

Am selben Tage heu auch die Fraktion
der deutschen sozialdeinok r a tischen
G c m e i n d c v e r i r e t e r i in S ! a d t r a t V o n

Asch eiticit Driiiglichkeitsatttrag e »gebracht . Der

Antrag tvnrdc einst ! m m ig ,t ngc tt u tu inc n.
Es wurde zugesichert , daß eine A ussvci -

\ n ngsa l ' t i ott in die Wege geleitet wird , pro¬
jektierte Arbeite » , soweit sich nur die Mög -
licbkei ! bietet , sofort aufgenommen tver¬
den und so Berdicitstinöglichreiten eröffnet wer «
den . Gleichzeitig wurde im Stadtrat erklärt , daß
die Stadt Asch, dnrckt einen A n s r n s die Bc «
titittelieii zur raschen HKfe mit anfforüer » wirb .
Für die Stadtarnie » und Arbeitslosen wurden

fünf Waggon Kohle zugesichert , die so
bald als möglich erstellt werden . Wir werden
über die Hilfsal ' ioti und ihre Durchführung In
der Folge berickttett .

Die Vertreter des Beztrlsvereiiis „ Ar bei -
tcr für sorge " in Asch ltal >cu durch einen An¬
trag auch die T « u l s ch e Bezirksjng e » d
für sorge in den Dienst dieser , für die Not¬
leidenden wichtigen Aktiv » , gestellt und verlangt ,
daß auch diese Körperschaft , in Anbe' rachl des
Notstandes dnrckt die abnormale Kälte in den

letzten Wochen , für die hnitgertide » und frieren -
den Kinder Hilfe leistet .

es nicht " » nd „ Zur Steigerung de » Zttckerkottntius
muß man die Steuer ermäßigen " . Hören wir sie
selbst ! Erstens also ;

„ Daß der JnckerPreis durch die Hol ) « der
Steuer ungewöhnlich verteuert ivird , ctiipsitiden
nicht mir die iozlaldetnokratischcn Proletarier , zu
denen sich mancher ihrer vermögenden Führer
nihlt . Es wäre ein leichtes Ding , biete Steuer
durch eine andere ttttd zwar dlrckte Steuer zu er .
■' Weit, wenn jemand da wüte , der zahlen konnte .
Eine weitere Belastung mit direkten Stenern könnte
» ur jittit Nachteil des Proletariats atiSjchlageti . "

pnlier nie gelassen ltal , med der am Morgen
beim Pfarrer von Eayenne war , tun zu beichten
und die Koiittnuiiivii zu nehmen , stellt uns unter
den Schutz des lieben Gottes . . .

Jean - Marie , der ein Bretonc und deshalb
auch ziomlich fromm ist . tagt , als er das Kreuz
des Südens erblickt , daß der Himmel mit uns

ist. Er tvird den Brasilianern schöne Möbel

machen .
Menoeil sielst mit feinem einen Auge nicht

mehr klar , so sehr lveinl er vor Freiide : „ Ah,
dieses Mal Hab ' ich sie, die Schöne . " Er ist sechs ,
un- dfünfzig Jahre . Zum viertem » » ! gehl er auf
die Suche nach ihr . Ich weiß nicht , was ihn so
sicher macht . Aber cr zweifelt nicht mehr . Er

singt , der alte Sträfling . "
„ Und Sie ? "

,, — Ich ? Mir ging es ebenso wie den an¬
dern ; ich sah schon das Glück , während ich die
MoÄitoS vernichtete .

Afncht steifte Wie ein Wilder . Die Bucht
wurde breiter .

Wir hörten das Rauschen des MceveL - lind
dann sahen wir es . Das Segel wurde gehißt .
Ei » Freudenschrei : wir Ware » den Menschen -
jögern eittkonniicn . "

V. l .

Die Pirogr geht unter .

„ Sagen Sie mal, " fuhr Diendontiö fort ,
„ haben Sie von der Franzoseitidan - k sprachen
hören , als Sie damals da Waren ? Sic ist in
Niquir ! in Bviiisch - Gnyaita . Da laufen sich
meistens die SkräflingHpiroge », die nach Bette -

zncla tvollen , fest . "
„ Und ? "

„ Ja , die Bank besteht ans Schibmw , und
die Sträflinge sinken ein und sterben .

Wir kamen auch nicht daran vorbei , ohne
uns festzusetzen .

Akupa Ist ein schlechter Seemann . Er kann

51 . Frter if « » .

Zweitens aber :

„ Wer wird bnrch dk Stsucnffrethvit des Zucker
fiir «die Biehfiitkerttng bettackttellipt ? Niemand . D! ,
DschechoslGoaikei hat eine Uebcrprodiiktion
an Zucker und Schwierigkeiten tm MPitz de «
Zuckers . Ter Zucker , der auch zmn Borteil bieler
Arbeiter ins An- Slanb ausgeführ - t tverden konnte,
wartet ans eine anderweitige Ver -
tu a r t » n g, loenii nicht der Rübenbau bcdentend
verringert und die Znckerindifftr - ie ihren Betrieb
teilweise einstellen soll . Das ist keine rein kaplt «
listische ?lngelege »l ) eit , sondern in hohem Maßt
eine soziale Angelegenheit . "

Tie Agrarier kommen also langsam dahinter ,
daß die stete Verteuerung des Zuckers , die sie
oi,f dem Gewissen haben , der ihre Minister und
?ll «gevrd »eten zugestimmt haben, den Zuckerkon -
fniit einschränkt nno die Krise verschärft . Nachdem
sie also zunächst erklären , man könne de » Zucker
nicht verbilligen , sind sie zwei Zeilen und eine »
Gedanken lurifor der lleberzcitgnng man müsse
der Krise durch Koiisuntstcigcruiig . das heiß , durch
. Herabsetzung der Stenern begegnen .

Den „ albernen Witz " , von dem die „ Land
Post " redet , macht nur s i e selbst , der noch nie ein
anderer Witz eingefallen ist . Sie verficht die An
ficht , daß steuerfreier Zucker fürs Bich eine Volks
wirtschaftliche Notwendigkeit , steuerfreier Zucker
für Arbeiterkinder aber ein Luxus sei und wir
kommen auf die Weise nicht zu dem annehmbaren
Standpunkt , daß Beiden , dein Bauern und N» „
Arbeiter billiger Zucker zu verschaffen wäre , fon
dem z » dem gegenwärtigen und verrückten Stand
d . Tinge , bafj » tan Schweine mit billigen Zucker
füttern darf , während Arbeiterkinder Sacharin
bekommen und daß obendrein durch den Kontam -
schmttttd die Ztttferiitbttstric ans den Hund kommt !

Ist da » noch Justiz ?
Vor einigen Woche » ging die Nachricht

durch die Presse , daß d. is deutsche Reichsgericht
ein Rechtsmittel deswegen als unzulässig zuriick -
gewieseit hat , weil die Unterschrift des Advokaten ,
der das Rechtsmittel gefertigt hatte , nicht deutlich
lesbar war .

Tic Nachricht Wurde für kaum glaublich an -
gesehen und gewiß dürfte sich mancher Leser ,
N' tiin cr sich veranlaßt sah . die Nachricht zu glau¬
ben , gedacht haben , daß dies eilte Spezialität
irgendeines alten ReichSgerichlsrateS gewesen ist .
die onderslvo nicht möglich wäre .

Wir sind in der Lage , einen solchen Opti¬
misten eines Bessere » zu belehren . Vor uns liegt
eine Entscheidung eines der brei tschechoslowaki¬
schen Höchstgerichte , des Wahlgerichtes , mit Ivel -
eher eine an das Wahlgericht gerichtete Be¬
schwerde ans dem Grund, ' zurückgewiesen worden
ist , weil die Unterschrift des Advokaten auf der
Beschwerde nicht eigenhändig gesetzt , sondern
faksimiliert war .

Es ist dies die Entscheidung des Wahlge
Achtes vom U. Feber 1929 . G. Z. 8/29 , die lvit ,
um jede » Zweifel an der Wahrheit des Unglaub
lichcn auszuschließen , im vollen Wortlaut repro
diizieren :

Tie sieht folgendermaßen aus ;

Bolvbni soud v Proze IV

8/29 .

Dos Wichst ; nicht ha ! im Stinte des ß 17 des

Gcletzes vom H9. Fcber 1! S9. ZI . ItL Sstt , die

Beschwerde des A. W. , F. M. und A. R in
S ! Zoiichimstahl gegen dir Enlscheiduttg de

NcttattnttioiiÄoitnnisjion bci der BezirkSdehördc in
Si Joachiittsthal betreffe ; der Nichi - ' tgslclltm -i de-

Wählerverzeichnisse in Sl . Joachimslhal ohne lvc
teres Verfahre » zttriickgcwlesen , da sie der Vo

die Scittdlxrrre am ?luSgattg dos Atahury nick :

nehmen . Er tritt ins offene Meer wie ei » Stier
in die Zlrena . indem er nach allen Seiten trnn
kein Rttberfchläge verteile . Endlich konimen wir
dank der Ebbe doch auf die Holte der Vater und
Mittle riitfcftt .

Aber setz», läßt der Wind nach , und wir sind
gezwuiigrii , Anker zu lversen .

Iii dcr Ferner sehe » wir zwei Fischeröarlen .
Wir hören einen Motor . Es ist Tue ; mit seinem
Motorboot , der von seiner Insel nach Eayennc
fährt , um dort sein „frisches " Gemüse zu ber
taufen . "

Wir fahr «, , rückwärts .

„ Akupa , wir fahren rückwärts ! " rief ich
Plötzlich .

Wir ziehen an dein Attfevfeil . Das Seil
kommt allein . Der Anker ist im Grund stecken-
geblieben . Wir kommen immer mehr zurück.
Wir bcraittarit . einen großen Stein . Dcr Stein

schlüpft ans tont Seil : wir fahren rücktvärts .

Ich hatte die Presse von meinem Werktisch m> b

gebracht , um später , lvenn ich frei ivar . zu
arbeiten ; ' ich opfere sie, wir befestigen sie an
dem Tan . Der Druck ist zu schwer; , das To «

reißt . Jintuter schneller fahren tvir zurück. ^
Mr staken mit allem , tvas uns in die - Hände

fällt , gegen den Strom . Ich mit nicinem Hobest
Jean - Marie mit einem Kochtopf ! Pittoresk an -

zusehen , wie ? Besonders für einen Maler , der
da vor ' beigckoniimen wäre !

Unser « Austreuynnge » nützen nichts . Der
Strom hat uns zurückgeworfen . Wir sind gegen¬
über dem Degrad des EaneL .

Wir verankern das Boot Nüttels eines BaM '

busftocks , den tvir in den Grund pflanze ». Bald

zieht sich das Wasser zurück , «ich unsere Pirogr

setzt sich ans Schlamm ! Alle denken in oieseatt
AugcMick an die Fmiizoseitlbank !

( Forchtzung folgt . )
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SUiftet zum Frauentag am 10 . 9fMir § !
* < * 0 * finöen feine anderen » eranlialiungtii der qsartei nnb der « rnderorganifaitonen statt ,

^ er » ranenta » wird wie gm « orßayr gemein am mit den tswowi ? wsn GenoMnnen veranstaltet .

schrisi dcS 8 lä diese » Gesetzes , wornoch sie van

tinein Advokaten nnienferiigt sei » muß . »Ich ! c>».

spricht, dein , eine Fakftniileiiiilerschrifl kam , „ich ,
als Nntcrjchrifl im Sinne des zitierte » § 15 de »
WahlgerichtSgeletzeS angoschen werden .

Hicvo » wird auch das Ministerium des

Inner » verständigt .

Prag , am 14. FSl >er . 1HÜ9.

Da » Mahhzericht :
Hücha tit . f .

Nächst betn unmittelbar Betroffenen , der

durch solche Mätzchen » >» sein Wahlrecht gc «
bracht wird , ja noch mehr als er , tut uns der

Erste Präsident dcS Obersten Berwaltnngegerich
KS, Dr . Hacha , leid , der etwas derartiges mit

seinem Namen decken muß .

Aus dem Leben der Forstarbelter
SSdbShmens .

In miferein siivböhniisckzen Partciblalt ,
der,Lickunft " , das öfters anschauliche iZchil .
dornngen eil8 dem Lebe » der Böhmerwold .
Forftadboiter bringt , lesen wir :

So wie im ganzen Böhmerwold , ist auch im

Eirischen
Bezirk Kaplitz Heuer außergewöhn «

starker Schneefall und Kälte vorhanden . In
höhcrgelegenen Dörfern liegt der Sä,nee

fl Meter hoch. Die Kälte war jedoch nicht so
furchtbar wie in den niedriger liegenden Ort «
schaften . In dem hochgelegenen Buchers war

!der kälteste Tag ani 11 . Fcber mit 29 Grad ,
während in Budwcis über 11 Grad gemessen

Die bolschewistischen Streitmanöver
bedrohen den gewertjchastl . Kamps .

, ,
Aus gciverckschastlichen Kreisen wird n » S ge -

schrieben :
Die Verrücktheiten der Kontnmnisten bilden

eine Gefahr für den wirtschaftlichen Kai »Pf der
Urbetlcrklasse . Ohne >edcs VerantlvortungSge -
firbl , leichtfertig und gewissenlos treiben die
Ritter der „ neuen Linie " Arbeiter i » den Streik .
Sie spielen mit dein Schicksal taufender ' Arbeiter
lamilien . - Me Masse des Streiks wird zu Partei
politischen Zwecken mißbrauch, . ?! icht um die
Besserstellung der ' Arbeiterschaft geht es den

' ^oittNttiiiistcn , sondern ni » die Anzettelung von
' Pntichen und um eine ftesje gegen die freien
Geiverkschaften , die sich als ernste Vertretungen
des Proletariats an ihren sinnlosen Aktionen nicht
beteiligen dürfen . Mas in den letzten Wochen
unter der „ neuen Linie " in einzelnen Industrie -
gebieten , insbesondere aber in den Industrie ,
bezirken Nordböbmeiis , verübt wurde , bildet den

Gipfel des Wahnwitzes und verdient von der ge¬
samten Arbeiterschaft gebrandmarkt zu werden .

Gegen diese unauSgesetzie Bedrohung der gewerck
schriftlichen Entlvicklung und des wirtschsrftlicken
Kampfes der Arbeiterklasse müssen sich die freien
l ' iewcrkschafic » schützen . Sic worden nicht zu¬
lassen , das , durch die Abenienerpolitik der Mos
kauer Richlnng die Arbciiepklasse gegenüber den
Unternehmern ohnmächtig gemacht wird . — Ans
Beschluß einer Sitzung der ZeirtralgciverkschaftS -
koinmifsion , die dieser Tage in Prag stattfand ,
ivird im Laufe des ' Monate » Marz eine er
» . ' eiterte P o r stände ! o n fe re n z deS
Deutschen G e iv e r k s ch a f t S b n n d e S
stattfinden , die sich mit den bolschewistischen
Heldenstücken befassen und über den Kamps gegen
die den freien Gewerkschaften drohende » Gesah
reit durck , dir Bolschelviki schlüssig werden wird
Die Kommunisten , ihre Partei und ihr Jnter -
nationaler ' Allgewerkschaftlicher Verband , sind

Feinde der freien GeiverkschaftSbeivegnug und
nmsseii als Feinde bekiandell werden .

last der Russischen Botschaft in Bor -
lin entlang gingen , wurden Beobachter eines

wurden . Durch den vielen Schnee ist jedoch das nnA him Privatauto
Gebiet nahezu lahmgelegt worden , selbst die j cn $j tz£ "elfiftcn Änant °Vii b ' "-^nd?tnw '

' wir"«' Ä' ^ ÄnrSsMIh ! ' 0 « « ' . Ä1ÄK
M . MC mälirmb tat ™J ' ®Ä? " "s l,i ' .n ! l!!!? 1

: . ®' 5,c ! ! . " t 1'

looe mit Snttuftdelioronen, Sflnfmagniiten unBSnfeilten!
Was sich aus der Tolvietbotschasl in Berlin zuträgt .

^ ZPT. Arbeiter , die am Donnerstag , den
. tfcbci ' , abends 8 Uhr , zufällig an dem Pci «

Zeit durch Holzziehcn beschäftigt sind . Oftmals
muhte tagelang Schnee geschaufelt Werden , um
eine Fahrbahn zu schaffen und i » der Nacht
lam es sehr hänsig vor , das , diese wieder verweht
wurde und am nächsten Tag die Arbeit neu de -

gönnen werden mutzte . Diese Arbeit ivird nicht
entlohnt , wodurch die Forstarbeiter zu Schaden
kommen . Nun ist der Holzzng i » dem sogenann¬
ten oberen Gebiete beendet und oft und oft hört
man von den Holzhauern : „ Gott sei Tank , datz
diese Schinderei wieder für ein Jahr vorüber ist, -
da « nächste Jahr mutz man schon wieder fürch «
len . " Schinderei , dieses Wort spricht der Forst «
arbciter mit vollein Rechte aus , denn vom

frühen Morgen bis i » die späte Nacht hinein

muh er wie ein Tier ziehen . Wenn er abends

bei ungefähr 2b Grad Kälte vollkommen vcr «

schwitzt nach Hause kommt , legt er sich oftmals
nieder , ohne etwas zu essen , die Müdigkeit treibt

ihn ins Bett . Am nächsten Tag morgens , noch

todmüde , hciszt es wieder auf und an die Arbeit

gehen . Ein Zugtier , welches am vorhergehenden
Tage geplagt wurde und am nächsten Tage noch

ganz erschöpft ist, läßt man liegen und rasten ,
bei den Forstarbcitcrn gibt es kein Rosten , bei

ihnen heißt es , mit den müden Gliedern Wieder

ans Werk zu gehen . Wenn der Holzhauer in der

Früh die Wohnung verläßt und ihm die Kinder

die kleinen Händchen reichen , weiß er nicht , ob er

am Abend seine Lieben wieder sehen wird oder

als Krüppel nach Hause gebracht ivird . Das

Hol,ausrücken ist eine der schwersten und gesahr «

Uchsten Arbeiten . Das Holz muß von den steil «

sten Bergen herunter zu den Bächen geschafft

werden , von wo es dann im Frühjahre nach

Budwcis und noch weiter geschwemmt wird .

Es ist kein Wunder , wenn die Frauen der

Forstarbelter den ganzen Tag voll Sorgen um

ihre Männer sind , und Wenn der Mann einmal

später als gewöhnlich nach Hause kommt , taucht

immer der Gedanke auf , was ist passiert , wird

der Mann nicht irgendwo ein Krüppel QCworden

sein , wird deswegen nicht die ganze f&urnlrc d

größten Not preisgegeben werden . ® " lt %
eine Unfallversicherung fehlt , ist ja der uvrit

arbciter höchstens auf ein Gnadengeld der Herr «

schaften angewiesen . Der Holzzng ist » un been .

det , Schnee liegt meterhoch und die grimmige
Kälte hat alles steinhart gefroren , so daß irn|
Wald nichts gemacht werde » kann . Die einzige

Verdienstmöglichkeit ist Zwirnknöpse nahen , wo¬

bei man 3 K pro Tag verdienen kann und wo «

mit der Forstarbelter . Frau und Kinder sich den

ganzen Winter hindurch beschäftigen . Kaum 5«

bis 6jährige Kinder müssen schon mitverdienen -

Helsen. Diese Arbeit ist für die Kinder furchtbar |
schädlich, da « schwache Kinderauge wird zuviel

angestrengt , wodurch bei sehr vielen Kindern

Knrzsichtigteit eintritt , aber auch der Kwrpcr
kann sich durch das zusammengeknickte Sitzen >

nicht recht entwickeln . Außerdem wird den

Kindern jede freie Stunde zum Spielen n. vgl .

entzogen . Das alles jedoch kümmert die kapita -

listische Gesellschaftsordnung nicht , mag Elend

nnd Not in den Familien herrschen , mögen die

Kinder verkrüppeln , die Hauptsache ist der Pro¬
sit , auch wenn er den letzten Tropfen Blut der

anderen kostet . . „ .
Die Organisation der Forstarbelter konnte

bisher schon manches Nebel aus dieser kapita «

wüschen Ordnung beseitigen . Eine _ kräftige

Organisation wird den Kamps nni die . Bcr«.
besjerung der Lage ununterbrochen fortführen . 1

Tarstacbcner , steht deshalb zusammen z " Nl

Kampfe um Verbesserung eurer Lebenslage .

kvstb a r c » P c l z in ä »
t e l n, in Goldbrokat , in Toilette », ans denen
Juwelen blitzten . In der Hand hielten die Da
inen mächtige Straußenfedern .

Die Russische „ Republik der Bauer » nnd
Soldaten " gab «in Diner .

Dazu waren nicht etwa die Gcsinnuiigo -
freunde , die k o tu in u n i st i s ch cu Klasse n
lamVfcr Deutschlands eingeladen ,
auch keine Vertreter von revolutionären Betriebs
raten oder gar hungernde nnd frierende Er
iverbslose , sondern

die schlimmsten Ausbeuter und bekanntesten
Arbeiterscinde .

Man sah an den prunkvollen mit allerlei Tafel «
schmuck überladenen Tischen «. a. folgende Gäste :

veheimrat Dr . Bücher lReichsverband der

Industriellen , jetzt AEG. ) , Dr . W a s f c t in a n n,
Direktor der Deutschen Bank und Vertreter de »

ZllndholztrustS . Dr . H. Hu m >» c I, Aussicht »: »«
des I . G. Farbcntrusts u » d der Horchwerke , Ge -
heinirat Meinhard , Anssichtsratvorsitzendcr der

Osranrwerkc , Hans v. , Ran m c r . vom Elektro -
trust , Reichs,ninister a. D. Der » bürg , zwölf -
sacher Aussichtsrat <Tc»tsch - Asiatische Bank ) ,
RelchSuiinister a. D. Dr . Scholz , Grosipensionär
und vielfacher AussichtSrat .

Daö sind nur die bekanntesten Namen der

schwerreichen Gesellschaft . Jedem der hochkapiia
listischen Freunde von Svwjelrußlaitd waren

gleich sechs f e i n g e s ch l i s f e » c W c i n
gläscr vor die Nase gestellt . Eins wurde mit

Wvtka , zlvei iourden mit französischen und zivci
mit deutschen Weinen gefüllt . Auch gab es
Kr i mw ei il und Sekt ! Dreifache Silber -

bestecke, in die als Symbole des darbenden rus¬

sischen Proletariats H a in m er nnd S i ch e l

eingraviert wären und k ä st l i ch c s Por¬
zell a n mit dem Zarenadlcr erleichterte der

millionenschweren Tafelrunde die Vertilgung des

folgenden bescheidene » Abendessens :
Eaviar . Balil

Gesliigel - Eräme - Zuppe Linin -

Rheinsalm gekocht
Sauce Penslienne

Brüsseler Poularde

Schnepsen - Eroutono

Si »il - Kartossel »
Saladc Alte «

Grüne Spargeljpitzcn
mit Trtisselstilckcn

Ananao i, La Pa >vc
Petit Fouro

Warme » Käsegebäck .

2 1 Kellner flöge » hin und her , um die
10 0 f ö si fi c G esellschaft , diesen crlanch
te » GästckrciS der r n s s i s ch - k o in m u nisti
scheii Sowjets mit den freigebig gespendeten
Gaben proletarischer Küche nnd Keller zu versor
gen . Damit sich keiner der verehrten Kapitalisten
und keine der duftende » Damen den Magen vcr
stauche , gab cd noch vier v e r s ch i ed e n e
Z ch ii ä p s c, nnd zwar vom gewöhnlichen
Eognae bis zum feinsten Benediktiner . Wer das
Bild beobachtete , kannte nicht glaube », daß i »
dieser selbe » Stadt Berlin

169 . 669 Menschen ohne Kohlen und ohne
hinreichende Nahrung

sind . Man durste nicht daran denke » , daß derselbe
Sowjetstaat , der hier prunkte und die reichste »
Leute Deutschlands mit den e rief c n st e »

Speisen nnd Getränke » traktierte , in

seinem Lande das Brot rationieren
m u ß. Während draußen in kommunistischen
Versammlungen die furchtbarste » Drohungen
gegen die Droh » cu des Kapitalismus
ausgestoßen loerde », während man jedem . Kapi¬

talisten den Galgen androht , während » tau sich
als die „ Todfeinde der bürgerlichen Gesellschaft "
maskiert , während man jeden Sozialdemokraten
verketzert , amüsiere » sich die Gesandte » des „ Ba -
terlandcs der Arbeiter " mit Leute » wie dem
reaktionären Führer der Deutschen Volkspartei
Dr . Scholz und anderen kapitalistischen Führern .
In der koiiiiiniiiistischeil Presse erzählt man be

logeiic » und betrogene » Arbeitern täglich , daß
der deutsche „ Imperialismus " zum Kriege gegen
Rußland Hetze und rüste , i » der russisch c n
S v iv j e l b o t s ch a s I aber verbrüdert
in a ii s i ch mit diesem selben „blutbesndeltcn
Imperialismus " bei üppigem Gelage . Aber nicht
nur der deutsche Hochkapitalismns hatte sich brü

dcrlich eingcfunde »,
auch der Vertreter deS sascistische » Italien

CSirof Mareveotti

war gefeierter Gast . Er hatte den E h r e n PI a tz
n e b e n d e r Frau des So iv j c 16 o I f ch a f
feto . Mussolini und Stall », Konig und Bot

scheinik also Hand in Hand !
Man erzählte i »is , daß solche Abfütterungen

und Gelage in de » feenhaft ausgestatteten „Palä¬
sten der Svwjctacsandten elivas alltägli¬
ches sind . In allen Hauptstädte » der Erde sin
den immer wieder diese BerbrüderuiigSsestc - zioi
schc » russische » Kominuniste » und internationa
len Kapitalisten statt .

Jedes dieser Feste verschlingt mehr als die

ganze Belegschaft eines mittleren Fabrik -
betricbcs im Jahre verdient .
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Mattzia » Elberich - 6! » Jahre .
ES ist uns eine reine und ungetrübte Freuds - ,

unseren alten , lieben Freund Mathias El »

dersch . der heute seinen 60 . GeburtS ' ag begeht ,

zu b e g l ü ck iv ü » f ch c n. Obivohl er seit Iah «
ren sein außerordentlich weites Wirkungssold
außerhalb unseres Landes gesunden lwt , ist er

dennoch unser Eldersch geblieben .

Ma' hiaS Eldersch wurde am 24 . Fcber 1860

in Mährens Landeshauptstadt geboren . Er stammt
ans einer proletarischen Familie , sein Vater war

Tischler , seine Mutter Fabriksarbeiterin . Und

ei » ungünstiges Gcsckiicf wollte es , daß gerade als

Eiderich die Bürgerschule verließ , der Vater starb
» nd der begabte Junge sein Berufsideal . Lehrer

zu werden , nicht verwirklichen fonn ' c . So mußte

auch Eldersch einem Fabrikanten seine ' Arbeits¬

krast verkaufe », er wurde Weber .

Mathias Eldersch lxil schon in feinen jungen
Jahren insofern Glück gehabt , als er Freunde
wird , die ihn auf eine Bahn geleitete », welche der

' Persönlichkeit d>- s jungen Arbeiters ein große «
Bein ' igungSfeld eröffnete . Ei » Porzcllanniaier ,

! der auf ihn großen Einfluß ausübte , gewann ihn

für den ' Arbeitcrbildnngsverein nnd Eldrich
stürzte sich mit dem ganzen jugendlichen Feuer ,
das ihm bis heute eigen ist, in den Strom der

Arbeiterbewegung . Nachdem er seine Militär »

dienftzeit verbracht halte , lehrte er » ach Brünn

zurück nnd das Vertrauen in den damals 23jäh «
rige » Mensche » war so groß , daß man ihm die

Administration unseres Brünner Parlciblailes ,
des „Vol - ksfreund " anvertraute . Es war eine

ganz so »derbare Administration . Sic war » äm «

iich im Badezimmer der Kmnkenkassa nnterge «
bracht und wenn dsis Bad benützl wurde , dann
konnte eben der „ BolkSfreund " »ieln administriert
ivcrde ». Eldersch gelang es schließlich , ein Lokal

ausfindig zu >naa >cn . wo die Verwaltung des
„ VolkSfrcnnd " »»abhängig vom BadebednrfniS
der Aiiiglieder der Brunner Krankenkassa war .
Bald wurde Eldersch auch verantwortlicher Ole «
daktcur ds- s Blattes » nd als solcher — der ftviiit «
» er „ Volkssreund " wurde eine . zeitlaug jede Woche
konfisziert — oft verurteilt . Als dann unsere
Brünner Genossen in einer glänzend , »- führten
Wahlschlacht die dortige Bezirtskrankenkassa er¬
oberten , wurde Eldersch 4396 Bnchhal ' cr , später
Sekretär der Krankenkassa . Das hat aber seiner
Wirksamkeit in der Partei keinen Einhalt getan ,
im Gegenteil , er wurde gerade i » jene » Jahren
einer der beliebtesten Redner und Agitatoren der
Parte ! und sein Weitblick und seine Ilmsicht be «
wirkten es , das ; er in die Loiidesparieivertretnng
der deutschen Sozialdemokratie Mährens gewählt
wurde . Im Jahre 1001 gelang ihm dann einer
seiner schönsten Erfolge , er wurde in Westschlesien
in der fünften Kurie zum Abgeordneten gewählt .
In vieler Eigenschaft wendete er sein tv - onderes
Iiiicressc den Fragen der Sozialpol und der
' . ' lrbeiterversichcrung zu . 1905 wurde er in den
Briiniicr Gemeinden » , Mine, aw ein ; g -.i deut¬
scher Sozialdemokrat m den mährischen Landtag
gewählt Im erste » Hanse des allgemeinen Wahl
rech ' es ( 11107 —ICH ! ) vertrat er den Wahlbezirk
Frendenlbal » nd er hat in de » vier Jahren sei «
iier Abgeordnetentätigkeit im alt . Oesterreich seine
ganze Kraft der Arbeit für die Verwirklichung
der Alters « und Invaliditätsversichern »q der Ar¬
beiter gewidmet . ( 0/1 , bei den zweiteii Wahle » ,
die » ach dem allgemeinen Wahlrecht durchgeführt :
wurden , uu ' erlag er und ging im selben Jahre
als Sekretär des Reichsverbandes der Kranken ,
lassen nach Wien . Leider gelang es ihm nicht ,
1913 das Mandat nach Schuhmeicr in der L- o
Volkstedt zu erobern . Aber er beschränkte sich in
den Jahre » vor dein Kriege nicht auf d - Partei
nnd das Krankeiiversicheruiigsivescn , er war auch
als Genossenschafter tätig , wurde Obmaiii , des
ersten niederösterreichischen Koiisumvcreiiies und
verwaltete durch elf Jahre ( 191 I - - 1925 ) die
Haminerbro ' toerke . Es war selbstverständlich ,
daß er mich der Revolution i u die Ralio » alver >
saininlung gewählt wurde . Im Kabiin - li Ren «
» er bekleidete er das Amt eines S t a a t s i e l > e
t a r s d e s I » n e r n. In den schwierigsten
Zeilen der österreichischen Republik , in den Jah¬
ren 1919 und 1920 , stand er diesem Anne vor .
Er wurde dann immer wieder in der Leopold «
stadi zum Abgeordneten gewählt nnd bekleidet
heule das Amt des zweite » P r ä s i d c u t e u
d S S N «i 1 i 0 II alrates , ist also einer der ersten
BertranenSinänner der großen österreichische » Ar «
beiterbewegnng .

So hat der Tischlersohn » nd ehemalige We «
der einen aiißerordentlicheii Aufstieg gemacht , den
er dem Vertrauen seiner Klassengenosse », für , de «
ren Ideale er stets in den vordersten Reihen ge¬
kämpft hsN, zu verdanken Hai . Seine Hingabe an
den großen Gedanken des proletarische » Kampfes
nnd an die Verwirklichung des soz allst scheu End -
zieles , sein Mitempfinden für die Leiden der Ar -

beiierklasse , seine Klugheit und Intelligenz im den
ihn zu diesen ganz außerordentlichen Werken be -
sähigt . Darum sind >oir stolz darauf , daß Eldersch
ans den Reihen der sudetendentschen Arbei ' er «
schasi hervorgegangen ist und unser sehnlichster
Wunsch an seinem heutigen Freudentage ist, er
mißze » och lange Jahre ebenso erfolgreich wie iir
der Vergangenheit für die Arbeiierbewegniig für
die Sozialdemokratie wirken !



Crik « ,

Tagesneuigkeiten .
Wiedereingeführte Ziige .

? lb Montag .

Bo » Montag , de » 25 . i>. M. an wird wie
der der A bc n dfch » c llzn g Prag - Eger
und der F r ü I> s et; n c 11 z n g E g o r —P r a g
verkehren . ' Außerdem wird in den nächsten Ta -

geil der B e r k e h r e : n i g er e i n g e st e I l -
t c r P c r s o n e n ; ü g e wieder a il f g e-
>r o in in e n.

Die SlaatShahndirektion Prag - Nord teilt
mit , dtiß al ' Montag den 25 . Fcbcr , die

Schnellzüge Nr . üO, Bottenbach Ab -

fahrt GP7 llhr , Prag ' A nktt » « ft 8,55 Uhr ,
und Nr . üfl , P r a g, M a f a r Y k d a I» n h o f,
Abfahrt 8,10 Uhr und Boden buch Ait -

fünft 20,40 Uhr wieder verkehren .

Mit 25 . Febcr werden int Bercicbe der
Staatsbahnd . rektion Praa - Süd auf der Strecke

Prag —Böhm . - Trnbau folgende Personenzüge
wieder eingeführt : Nr . U03 B ö h in . - T r ü b a u
ab 1,05 Uhr , an Prag Masarykbahnhof , 0 Uhr :

Zug Nr . 302 ab Prag , Aivsarykbahnhof , 21,45
Uhr , B v h in . T r ü bau an 2,20 Uhr ; Zug
Nr . 102 Pardubitz ab 5,10 Uhr , Pol ) in . »
Trnbau an 7PO Uhr : Zug Nr . 2881 Böh in . »
T r ü b a n ab 0,W Uhr » E h o tz e n an 0,10
Uhr . Dagegen entfällt vom gleichen Tage an
der Personenzug Nr . 2336 , ab Pardnb itz
18 . 85 llhr . an C h o tz e n 19,50 Uhr .

Ursache der Tat — unbekannt !

Mittwoch morgens verübte auf dem Mili¬

tärflugplatz in O l in tt h Ncrctcin der Soldat

Johann T a r a n i c z a aus Karpathorußland
vorn 2. Flicgcrregimcni Seih st in o r d. In
den Lauf des geladenen Gewehrs gas ;
der Unglückliche noch W a s s c r nach , damit die

Wirkung nur ja sicher sei, dann s chvs ; er s i ch
in de n M u » d . Er war auf der Stelle tot .

Die Ursache der Tat — so schließt selbstverständ¬

lich die Meldung — ist unbekannt .

Giilerzngsentgleisung .
Ein Arbeiter ans der Strecke getötet .

Slmiifc , 23 . Febcr . Zu der Nacht auf heute

um 28 Uhr 05 zerriß hei Hodslawitz auf^ der

Strecke . ttoictei »—Tctchen während der Fahrt
ein Güterzug , dessen rückwärtiger Teil in

>iiii . 71,5 ans den vorderen Teil auffuhr , wohei

fünf Waggons entgleisten . Die Strecke wurde

verrammelt . Ein auf der Strecke hcschäsiigier
Arbeiter von der Bahncrhaltung wurde von dem

3 « den Wiener AnfmSrfchen .
Wer darf in Oesterreich Waffen tragen ?

lich sogar der Christlichsoziale Kunschal miß -
billigend zugab , dle Beseitigung der Berfassinig
an .

'
Der Schutzbund hat programmatisch ttild

feierlich immer wieder verkündet , das; er nur

dann bewaffnet in ' Aktion treten würde , lvenn die

republikanische Staatsform und die demokratische
Verfassung durch einen gewalttätigen Angriff ge

fährdet würden . Die Heinilvehr selbst ist die tag

tägliche Gefährdung der Verfassung , sie bekennt

Die bürgerliche Presse hat den Waffenfund
der Schvbcrpolizci im Wiener sozlaldcinokralffchcn
PaneihauS als einen „ BeivciS " für die sozialdc -
»lokraitsche » Bürgerkricgspläne mit Behagen
brettgedroschen . Tas dcutschiiationale Fabrikan¬
ten - und Stndcnlcnblatt , die „ Sudeten -
deutsche Tageszeitung " bat ihrer tödli
che » Langweiligkeit sogar durch einen Leitartikel
aufzuhelfen gesucht , der den interessanten Bürger -

etwa >2 Stunden beseitigt sein .

Schneestürme in Süditalien .

Non « , 23 . Feber . Au verschiedenen Gebieten

Italiens - insbesondere in den Abruzzcn —

wüten Schucesturine . Der Eisenbahnverkehr ist

imrch die stellenweise auf den Geleisen angchäup
ten Schnccnleltgcn sehr erschwert . Auf der

Strecke Foggia —Terinoli ( Mitlclitnlicnl erreicht

der Schnee eine Höhe von " vis -l Metern , so

daß der Berkehr überhaupt unmöglich iit . )

Nachforschung nach der Ftalia Truppe ?

Der üommandant des „. ttrasjin " gedenkt sich

zu beieiligen .

Berti » . 28 . Fever . Neber die ' Aussichten wei¬

terer ' Nachforschungen nach Ainnndsen äußert sich

Professor S a m o j l e w i t s ch nach einer Blal -

tenneldung : '.'l in u u d s e n i st verlöre n, das

beweisen die Trümmer der „ Lalham " , dle gesun¬
den worden sind . Das ; man aber noch den Rest

der „ Jtalia " oder gar der mit dem Luftschiff Vcr -

schwnndenen ' Besatzung der svgcnailiiicn Ballon -

gnippe wiederfindet , ist nicht ausgeschlos¬
sen ' Allerdings ist die Hoffnung gering , es ist
aber geradezu Pflicht , die Nachforschungen fort¬

zusetzen . ' Auch nach dem im Jahre 1897 mit

einein Freiballon nach der Arktis geflogenen
Schweden A n d r c c hat man vier Jahre gesucht ,
bis man endlich Ucbcrreste des Ballons fand . In
Italien wurden bereits für eine Rettungsaktion
Mittel bereitgestellt , vielleicht werde ich mich an

der Rettungsstation beteiligen .
Die Nachforschungen wären an der West -

nordwestkiiste des Franz Joseph - Landes vorzu¬
nehmen . Mau wird zwei kleine Flugzeuge , ein

Motorboot , Hunde , alles natürlich im Sommer ,

mitnehmen müsse ».

Wer tieft die „ Bohcniia " ? Wir vermalen

folgend . ' Notiz , die sich in der letzten Samstag -
mitinner der „ Bohcmia " fand :

Leser der „ Bohcmia "

jind die in ivirtsSniitlicki gesicherten Peitniltnissen
lebenden Bürgcrlrcife . ' die als b e d a r f S st a r -

ie » li ub zahlungskräftiges Publi -
lum eine wertvolle Kiiuüichasl abgeben Der

strebsame Geschäftsmann wird daher durch d' e

„ Boheniio " leine Erfolge zu steigern und feinen
Umsatz zu erhöhen suchen

Wir habe » uns zwar sagen lassen , das; es un¬
ter den Lesern und Bezieher » der „ Baheinia " auch
etwelche schlecht bezahlte Lehrer , Beamte u » d
Angestellte gäbe , deren wirtschaftliche ' Sicherheit
und Zahlungstraft viel oder alles zu wünschen
übrig lasse . Nun aber sind wir und jedermann
eines Besseren belehrt : die „ Bohemia " ist und
betrachtet sich als a-ussch' ffcßliches Blatt der „ in
wirtschaftlich gesicherten Verhält -

Bewassnele steierische Heimwehr « » , In ihrer Mitte Der aktive Gendarmeriebeamie Meißner .

krieg an die ZLaud inatie , an der sonst unfähige
Publizisten Maulaffen seil halten . Der rcpubllla -
nische Schutzbund hat die Provokation Seipcls
und Schobers mit der Ankündigung einer D c -

i » o u stra t i on beantwortet , die am 21 . Fe
her in Wien stattfindet , für welchen Tag auch
die . Heimwehren in Wien einen Aufmarsch insze¬
nieren . Der Unterschied ist nur der , das ; der

republikanische Schutzbund , hinter dem im Geiste
zwei Drittel der Wiener Bevölkerung stehen . Wie¬

ner ' Arbeiter , die Heimwehreit aber tirolische uns

stelrische Banenrsöhne in Wien demonstriere »
lassen .

WaS das Waffeniragen der Verbände anbe¬

langt , so ist nie geleugnet worden , das ; der Schutz¬
bund im Rahmen des Gesetzes , das jedem Bür¬

ger der Republik das Trage « von Waffen unter

bestimmte » Voraussetzungen erlaubt , „bewaffnet "
ist . ' Aber der Schutzbund führt weder bei seinen
AtrSriitfiiiiflen Walken mit iicli . noch rüstet er ' . um' Ausrückungen Waffen mit sich , noch rüstet er zum
Bürgerkrieg , »och Hat er geheime Lager inoder
ner Kriegswaffeii . Die H e i m w e li r e n dage¬
gen werden seit Jahren systematisch ausge -
r i't st e t. Sie besitzen M a f ch tuen g e w c h r e,
A r t i l l c r i e und in > litäri s ch e I n st r n l -

tvreii , wie das eine unserer Bilder einen in
du Person eines aktiven Gendariuericbcainteu

zeigt . Die Heimtochr , bau dem rcichsdeuls «l ) eit
Putschisten P a p st kommandiert , droht seit Jah¬
ren mit dem „ Marsch ans Wien " , mit der Dil -
tatur und dem Fascismnö . Sie strebt , wie kürz .
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sich offen zu illegalen Zielen und wird trotzdem
von Seihet gehätschelt .

Die Sozialdemokratie vai aber in Oesterreich
auch wiederholt und ganz offiziell den ' Antrag
a n f I n ii e v c ' A b r ü st n » g gestellt . Sie hat
sich »lii jeder solchen Abrüstung einverstanden er -
kläri , wenn nur die Gegenseite , die HeiiiUvchren ,
e eusallo entwaffnet werden . Seipcl war es , der
diese innere Abrüstung verhindert Hai , der ihr
die Forderung nach einseiliger Abrüstung des

Schutzbundes entgegenstellt , in den Heimwehre »
aber eine faseistische Garde heranbildet , die im
Berel » mit den Bütteln des Blntschobers und
mit den christlichsozialen Abteilungen des Bnu -
desHeeres stark genug sein soll , au einem zweiten
15 . Juli , von dem die Ehristlichsozlalen träumen ,
die Arbeiterschaft blutig niederzuwerfen und die
Diktatur der Pfaffe ii , Bankiers und Hausherren
auszurichten .

Unser Bild zeigt eine Heiiinvelirabtcilung
t

'
seldmäsz ' ge » llebungen , in denen sie sich für

den Bürgerkrieg schulen , den nicht die Sozialde¬
mokratie und nicht der Schutzbund , sondern einzig
der Blulprälat und seine saseistifcheu Garde » vor .
bereiten und der heute schon nur durch das Bor -
handeufeiii des Schutzbundes verhindert wird ,
gcac » den man sich noch nicht mit Geivalt vorzu¬
gehen getraut . Seine einseitige Entwaffnung
aber hätte den Heimwehrpnlsch wohl augenblick¬
lich im Gefolge !

nisscn lebende n, za hlungöffräftigen
B ü r g e r k r e i s c", chso weiß nun jedermann
aus dem Munde der „ Bohemia " selbst , wessen
Interessen sie v e r t r i tt . Bedauernswer¬
ter Beamter , Lehrer , Angestellter , der dennoch loci »

ter seinem Feind glaubt und zablt .
Die strengen Fröste haben im ganzen Staats

gebiete wieder erheblich nachgelassen . Freitag
nachmittags lagen die Temperaturen zwischen
minus 3 und inijius 5 Grad . In Mähren und
in der Slowakei wurden Temperaturen zwischen
minus sechs und minus acht Grad verzeichnet .
Die nächtliche Abkühlung war hierauf nur relativ
schwach . Samstag früh wurden an verschiedenen
Stellen des Staates Ticfsttcinveratnren von
minus 13 Grad verzeichnet . Prag hatte früh
minus 3 Grad gegen —21 Grad am Freitag . Ter
Himmel tvar überall bewölkt . Auf der Schnee -
koppe fiel Samstag früh Schnee bei minus zwei
Grad Celsius und bei Sturm . — Wetter -
voraussage : Vorwiegend bewölkt , strichweise
Schauer . Temperaturen um den Gefrierpunkt ,
Wind aus westliche » Richtungen .

„ Neureich — klassisches Zitat . Die „ 40 Un¬
sterblichen " der französischen Akademie haben be¬
schlossen , das in der Nachkriegszeit entstandene
deutsch ' Wort „ Neureich " offiziell i » den franzö¬
sischen Sprachschatz aufzunehmen .

Zngsentglcisung . Samstag morgens gegen
10 Uhr wurde bei der Einfahrt eines Personen¬
zuges im Dortmunder Hauptbahnhof ein Wagen
8- Klasse umgeworfen , wodurch die Heiden nach¬
folgenden Wagen entgleiste ». Soweit bisher fest ,
gestellt werden konnte , wurde ein Reisender ge¬
tötet und sieben verletzt . Die Ursache des Unfalls
konnte bisher nicht festgestellt werden .

Stapcllaiif des größten deutschen Motorschiffes
' Am 20. Feder lies aus der Werst Blohin & Boß
das Passagier - Motorschiff „ M i l Iv a u k e c " der
Hamburg - Änierika - Liiiie unter starker Beachtung der
deutschen und ainenkauischeil Qeffeiiilichkeit vom
Stapel Mit besonderem Interesse sah die Paven¬
städt Miltvaukee , bekanntlich ein Zentrum des
Deutschtums in den Bereinigten Staaten , der Taufe
des nach ihr benannten Motorschiffes entgegen

Sonntag , n . Fever issy .

Militärischer vifer der ruffischen
Gewerkschaften .

Di « „ Woche des militärischen Buches " .

In der Erfindung neuer Mittel militaristi¬
scher Propaganda ist man in der Sowjetunion
geradezu unermüdlich . Gegenwärtig ( vom 15
Februar ab ) wird z. B. eine „ Woche des militä¬
rischen Büches " , d. h. , ein Werbcfeldzug für die
Verbreitung populärer kricAswissensckastlicher Li -
teratur in de » breitesten schichten der Bevölkc
riuig durchgeführt . Nattärlich sind auch che ver¬
staatlichten russischen Gewerkschaften eifrig bei
der Sache . Zur Förderung der Verbreitung der
militaristische » Druckerzeugnisse nn ' er der Arbei¬
terschaft schlägt der „ Trud " ( vom 10 . Fcbruarl
folgende Maßnahmen vor :

„ Von den Mitteln , die den Arbaiterklubs sür
die Beschaffung von Bkichcrn für ihre Büchereien
bewilligt werden , ist em bestimmter Pro .
zenrsatz für dauernd fiir die Anschaf -
fung von krieg Swisscnichaftlichcn
Schriften zu reservieren .

Periodisch sind Masseixlverbeveranstaltunecu
für das militärische Buch zu organisieren ,
und zwar gemeinsame Besprechungen der krieg - '
wissenschaftlichen Schriften nrit Rot -
armistcn und Kommandeuren der mit den Ge¬
werkschaften liierten T r u p p e n k ö r p e r in de.
sonderen . SMnbafbcnfccn ; Besprechungen der Leser
über Fragen der K r i e g i I i i c r a 1111 sind
häufiger anzuberaumen ; serner sind besondere
Ausstellungen der Bücher mit lebendiger Erläu¬
terung Ihres Inhalts trud Preisausschreiben für
die beste pödagogisckie Zusammenstellung und die
besten Besprechungen der krieg s wissen «
schaftlichen Schriften zu veranstalten »
usw .

T ' e nnlitärische Begeisterung der russischen
Gewerkschaftsführer scheint in der Tat keine Gren¬

zen zu kennen .

' Fi. S . „ Fcilwoiilce " und sein bereit » im August
vorigen Jahres vom SlapA golansenes Schivester .
silnff Ai . S . „ S t. L 0 u i das am 20 Akärz feit «
ErftlrngSreife von Hamburg nach New Aork antritt ,
werden noch ihrer Fertigstellung du g r S s; t c n
Motorschiffe unt 0 r deutscher Flagge
und die ersten ihres Tl ) ps sein , die eine deutsche
Reederei ans der Nordatlan - tik illonio in Dtenst
stellt . Ihre Tonnage betragt je 10000 B. R. T
Beide ' Schiffe werden eine ÄajüISklassc , eine Tri ! :
Kajüte fiir Touristen und eine Dritte Klasse führen .

Autounfälle in Prag . In den Fohren 1020 b
1923 ist die Zahl der Autos in Prag von 737! )
auf 10 . 781 , chw . 14 781 , das ist um über 87 Prozen :
gestiegen Leider hat sich aber die Zahl der Au! o »

unfAle in einem »och weit höheren Mastc vcrmclni .
Im Ial ) rc 1920 gab rS 739 Unfälle , im nächst?!*.
Jahre schon 923 und tut Jahre 1923 stieg deren

Zahl sogar auf 1895, * die Steigerung gegeniiber 102*!

beträgt also nicht weniger als 157 Prozent . Durch
Trunkenheit von Wagenführern wnr -

den 19N nur 19 Unfälle verursacht , im Jahre ItLii
aber bereits 9ö . Iva » einer Steigerung um 100 Pro¬
zent glcichkontml . In Schweden und seit «ineiil

Jahre auch in Teutichiemd bestehen Vereine absti¬
nenter Kraftwagensührer . die durch ein besonderes
' Abzeichen kenntlich gemacht sind . ' Auch bei uns wäre
eine ähnliche Einrichlimg sehr nötig , denn b. i
reinem Berufe ist völlige Enthaltsamkeit so toichtix,
wie beim Chauffeur . Schon geringe Mengen Alk *

hole- , Ivic sie in einem Glas Bier , Wem oder

Schnaps enthalten sind , genügen , mit dir Entschluß -
fäl ) igkcit und die Sicherheit der Hand hcrabzusetzcn .
? iur ^ n Bruchteil einer Sekunde zu spat gebremst
und da » Unglück ist fertig . Seilen » der Abstinenz -
vereine sind seit langem Bestrebungen im Ganse ,
ebenso wie für die Eisenbahnange - stell - teii für abe

Fahrzeuglcnkcr überhaupt vor uns wahrend des

Dienstes den Genuß sodcr ' Art alkoholischer Getränke

zu verbieten : sie fordern weiter » eingehende Be¬

lehrung über die Wirkungen des Alkohol » in den

diverse » Autofahrkchulen .

Unzüchtige Schriften ? Bor dein Schöffenge¬
richt Berlin - Schöneberg hatte sich am Frei ' ag der

' Arzt Dr . Heinrich Dehme ! , der Sohn Ri¬

chard De Hemels , wegen B<rbrcitililg unzüch¬
tiger Schriften zu verantworten . Mitangcklagt
war der Sckiriitstcller Dr . Spinner . Beide haben
in der Zeitschrift „ Die Ehe " und „Liebe und Ehe "
Fragebogen verfaßt und abdrucken lassen . d: e sich
auf Onanie und auf die Gefühlskalte der Frau
bcziclwii . Sie erklärten als Zweck dieses Fraac -
bogcns , wissenschaftliches Material zu bekommen ,
um die heute insbesondere in der Che herrschende
Unzucht zu bekämpfen . ?luf Antrag des Staats -
anwaltcs und gegen den Widerspruch der Vertei¬

diger wurde die Ocffcii ' - lichkcit ausgeschlossen . Aus
den von Dehme ! verfaßten Fragebogen sind IIa

Ailttvortcil eingegangen . Spinner bekam 10 An! -

Worten . Der Sachverständige Gcheimrat Dr .
Moll erklärte , nach seiner Auffassung hätten die

Angeklagten mit ihren Fragebogen wissenschaftlich
orschcn wollen . Er sehe allerdings in einer öf-
enttichen Behandlung der erfragten Dinge ge-

wisse Gefahren . Ein persönliches Befragen oder
ein Befragen von Vcrtrauenspcrsonen wäre !>n

vorliegenden Falle zweckmäßiger gewesen . Das

Gericht erkannte dem Antrag des Staatsanwaltes
entsprechend auf Freisprechung .

Unglück beim Telegraphenbmi . Beim Ab¬

montieren von drei Luftlclcpyonlcitungen brachen
in Filbcr bei Sagan aus unbekannten Gründe »

Plötzlich fünf bis sechs Leitungsmasten , auf denen

gerade Mitglieder der Arbeiterkolonne beschäftig '
waren . Ein Telegraphenarbeiter war sofort tot ,

zwei wurden schwer verletzt , fünf trugen leichtere
Verletzungen davon .
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Schwere Explosion . In Zweibrücken flog

. Gaswerk ein beim Retorienhaus aufgestellter

-?ampfkrsscl von 50 Zemncr » Gewicht iöo Meier

hoch >» die 2ns > und fiel 100 Meter entfernt auf

dc » Hof einer Maschinenfabrik nieder . Ei » In! sich -

riae » Mädchen wnrcd so schiv . r velretzt , dag es

räch kurzer Zeit im Kranken ! >anö starb . Zwei

Personen erlitten leichtere Berietzungen . Tie Ur -

-achc der Katastrophe konnte noch nicht festgestellt

werden .

Teueres Pelztvert . An der Kopenhagener Börse

send aestern die große Jcchresauktion von Fellen ans

Gröiiiand statt , ju der Käufer on- i Amerika und

iDcii grvßen europäischen Staaten erschienen ivarcn .

!>sähreiid die VorlahrSanktion siinf Millionen KS

aaab wiirdo » heute über acht Aiilltonen erstell ,

einige Felle waren bis 20 Prozent teuerer als im

Postcchr - Verlaust wurden Über 2000 Blaufüchse ,

Soven die vier besten Stücke zu tiOOO Kö. Wcißfiitiis . 1

froren auch ungofähr 2000 bei der Auktion angeboten

und der höchste Preis für das Stück betrug zirka
- WO KS- Auch 150 Eisbären wurden verkauft , dar

ütw ein Fell zu dem bisher noch nicht dageivcfenen

MiS von 6500 KS.

Schwere Bwndkatastrophen . In EbcnS -

bürg und Hillsboro in Wcstpcniisylvanieii geric -
: cn zwei . Häuser bitrch überheizte Oese » in Brand .

Die Bewohner , zwei Frauen und acht Kinder ,
kamen in den Flammen um . — In Lensing (Il¬
linois ) fielen einem . Hausbrand fünf Kinder zum
Opfer Eilt sechstes Kind und die Elter » erlitten

schwere Brandwunden .

Eine Fastnachtöiibcrraschuiig . In einer P c n •

ston in Berlin , die von cltva zehn Gästen be¬

sucht mar , stieg vor einigen Tagen auch ein etwa
35 bis 10 Jahre aller Mann ab . der sich Johann
Pillon namtte . Seine gcloa übten Umgangssonnen
muhten ihn lold zum Mittelpnnk ! der PeirslonS »

Bei VerköhliDg
Gemeinschaft. Am Montag kam er mit dem Bor -

schlag, für de » Jastiiochtüabciid in einem Restaurant
. - inen kleinen Saal zu mieten und dort eine Fa -
tchingsfcicr zu veranstalte ». Stile stimmten
freudig zu, und jeder spendete nach Vermögen einen

Beitrag , der zur Beschcrffniig von ,,N c b c r -

rasch ungsn " dienen sollte . Einstimmig wurde

Herr Pillon zum „ Maiire de Ploisir " geivählt . Stile
lZeladtnen sairden sich auch am Fastuachtsabcnd
zünlttich in dem Gemieteten Saale ein . doch war .
lete » sie vergeblich ans ihre DtvmnmngSkanone . Das
war die erste Aebcrrafchung . Die ztvcite wartete

ihrer zu . Haufe . Nachdem alle Gaste das Haus der -

lassen hatten , war nämlich . Herr Pillon mit einem
Auto vorgefahren und halte in den Zimmern der
Pensionäre olles g e st o h l e n, Ivos nicht niet » und

nagelfest war : einige hundert Mark bares Geld ,
Samen - und Hcrreirgaidcrobr , Wäsche , Schmuckstücke
usw. Noch che die MItternachlSstunde schlug , tvar
bel den Enttäuschten die Aschermöttwochsstimmniig
schon reichlich vorhanden . Ter tüchtige Herr Pillon ,
der wahrscheinlich anders heißt , wird seht von der

Polizei gesucht .

Borlesungsbegttin an der dciilscke » Universität .
Da die Versorgung mit . Heizmaterial an der den ' -

scheu Universität in Prag wieder geregelt ist . wen¬
den alle Vorlesungen am Montag , den 25 d. M

beginnen.
Beivi Ichneeschauseln vom Zuge überfahre ».

Äts der . "' . »jährige Arbeiter Michael Heimlet !
an - WItkow ! tz mit der Fonschassung des Schnees
im neuen Walzwerke des Witlowitzer EisciNverkeS
beschäftigt war , glitt er auf dem Glatteis ans ,

stürzte auf das Geleise und wurde von einem eben

vorbeifahrenden Kohlenzng so unglücklich erfaßt , das ;
ihm beide Beine oberhalb des Knies abgefahren
wurden . Dir Unglückliche verschied bei der lieber

iührimg ins jdrankcnhaiiS .

Gmchtsslttll .
Der Znaimer Seulationsprozetz gegen den

Namiefter Raubmörder Filipin .
Todesurteil gegen Filipin .

Znaiin , 20 . Frbev i !>2t». ( Eigenbericht . )
Am dritten BerhaMungstog wurden zuerst

die Gen dar ine riebe richte verlese », die
über die erste » Schrille , die von der ÖeiiDormcric
' » dieser Mordlache unternomnie » tvnrden , Jena ,
nis ablegen .

. Hierauf begannen die I e n g c n e i n ü c v »
ii all in eil . Ii » Saufe dr- s ' Vormittags Windei :
11 Zeuge » einvernommen . Einige Beamte des
Nannester Großgrundbesitzes , sowie der ' stenval
ter Tekal sagten über die Eigenschaften des Auge ,
klagten und über das Bovljäitni « des Bertvaltois
Bojlech zu dem ermordeten Till ans . Als » ach
ster Zeuge erscheint ein Bruder des Angeiiag -
ten , der Ziegelardeiter Eduard Filipin . Er lvricb
tet über die Verhältnisse im Baterhanse . Tann
erzählt er über einen Besuch , de » er und seine
Mutter bei seinem Bruder in der Irrenanstalt
machten . Bei diesem Besuch benahm sich der An

geklag ' e vollkommen normal und bat die M n :
ter , sie m öge ihm verzeihen . Plötzttll
aber rvdcle er ganz nnsinniges Zeug ». a. die
beiden sollen sich von ihm hypnotisieren lassen n.
a. m.

Als nächste Jengcn gaben der ehemalige
Bizebürgenneistcr und der jetzige Bürger
meister von Ramiest an . der Vater Filipins
wäre vollkommen normal und auch kein Alto
hoiiker gclvesen . Er wäre wohl einmal in
der I r r c n a n st a ( t interniert gewesen ,
es hätte sich aber herausgestellt , das ; er damals

ji tituliert habe . Tic nächste Zeugin , die Gut * -

besitzersgatlin Prmek , eine T o ch ter des er
mordeten Ehepaares Till , konnte nichts
tvesentiiciies aussage ».

Die ' Nachniiilagsvevchindlung war S«idnrch
bemerkeiwuvrt , daß die Zahl der Zuhörer de »

«Hl Grippe

L » II gcuent zu » duna »Iii Exnd «t ! litt SN-
i »als aiisgeheilt getvefe » sei » könne und er könne
de » Beweis erbringen , das; Filipin noch heute an
? » b c r l u l o s e leide . Ter Bvrjitzcnd . ' verlas
hierauf die ärztlichen Gutachten über FiliPinS
Kranlheilen , die besagen , daß er s ch Iv e r Inn »
gen front sc:. Tie Kranlheit habe sieb aber
' otveit gebessert , das ; seinem Transport nach
Znai . n nich ' s mehr im Wege gestanden wäre .
Direktor Stt ' chr gab an , das; sich Filipin Ivährend
der Berbandliing viel verschlösset ' w benehme , als
im Gefängnis . \

Hieraus kam es zu einem

interessanten ZtvischcnsaU .
Ter ' Vorsitzende sag>, er wäre seinerzeit in « Ge¬

fängnis gerufen worden , da Filipi » de » Wunsch
geäußert habc >, mit ihm zu sprechen . Ta der Vor ,

sitzende diese Unterredung für sehr wichtig gehal -
tcn »abe . lstitte er , ohne daß es der Angetlagl . '
bemerkt hctbe, die Unterredung Wort für Won

»tilstenvgraphieren lassen . Dieses Stenogramm
wolle er tum zur Verlesung bringe ». Verteidi¬

ger Dr . Svchmann erhebt gege n die Bor -

lesung entschieden Einspruch , da

dies de n e se tze n n i ch l e n t sp rä che .
Dcr Staatsanwalt ist für die Verlesung . Ter

Wcrichloljof zieht sich . zur Beratung zurück und er -

jklärt nach seinem Wiedererscheinen , von der
"

t v l c s ii n g des Sl e n v g r a in m s 2l b

stand nehmen . ; » wolle » , da die Sache
eveninell a ! s u n g ülii g e s sti e cl> l S in i i > e l

eiigejehen werden könnte .
' . ' law Verlesung verschiedener Zeugenproio -

koste erfolgt die Verlesung sämtlicher mit Fistpi »
ansgenommcner Protokolle .

In der Nachmillagsvcrbandlnng lvurse das
e. r ; t l i ch e G n lacht e » der Primarärzte der

Irrenanstalt in Brünn , Tr . Wladimir Khllica
und Tr . Alois Papirnll . verlese », tbis über die

llnlersnchnng . die an Filipi » geführt wurde , be¬

richtet . Interessant ist , das; ihni

hauptsächlich Fragen über die Religion ge¬
stellt

Seite ».

heilte um bald 20 Mir noch viertägiger Verlmnbtu » g
das Urteil gesättt . Die Geschworenen erkannten

Filipln mit zwills Stimmen schuldig : de « Ä« c .

brechend des dreifachen meuchlerische » Raubmordes
des Verbrechens der Ehrabschneidung , wobei es «it .

(chied , das ; Sekretär Bojt ich durch die Beschuldi¬

gung Filipins i « größere tUesastr gebracht wurde ,
des Verbrechen » der schweren Körperverletzung , be¬

gangen an dem Gefängnisaufseher Sb»jb «, und der

Nebertrrtung des Tiebstalges . Die Geschtoorcnen
verneinten mit goölf Stimmen die Frage ans
dauernde oder wechselnde Sinnedverwirrung .

Da » Otericht sällte nach kurzer Beratung da »

Urteil , durch da » Filipi » aus Grund de » Verdikte »
der Geschworencii »ach S 101! der Sirasprozeßord .

niing zum Tod « durch den Strang ver -

urteilt wird . Ter Angellagir vertiert auch da »

Wahlrecht . Der Privatbeteiligte Sekretär Vojlc >ch
wurde mit seinen Ansprüchen aus den Zivilrechts

weg veriviesen .

Ter Verteidiger Tr . Sschmauii meldete »>e

' . ' tichtigkeiisdeichtoerde » nd die Vernsinig an . Filipin

uahin das Urteil veiliällnismäßig rüstig aus .

de .
die

' CO*

Reloro erreichte . Tic Zuhörer kamen aber viel¬

leicht nicht ganz ans ihre Recstnung . der größten
teils Prozeßakten verlesen würben . Es wurde
das Protokoll des inzmiseticii verstorbenen Ra

»liostcr Großgrundbesitzers Tr . Hangwitz verlese ».
Sodann gelaugten Protokolle nicht erschienener
Zeugen zur Verlesung . Hieraus wurde » die Gc -

sängnisaufseher 9- vejdvi und dU' ejcar über den

llebersail FilipinS ans Svejda oinverno » » » . ' » .

In der F r c i l a g- Berha »dlii »g wurde als

erster Zeuge ix - v Ziurnner iiiilersnchnngsrichicr
Tr . Hotas einvernommen , der über die von ' hm

geführte iintersnchnng berichtete . Er habe den

Eindrillt gelzabt . daß Filipin für seine Tai ver -

anttvortlich sei. Als nächster Zeuge erschien der

Zuaimcr tÄcrichtsdireltor » 11) l> v und erzählte
über den N c b c r f a l l. den F ' l i p i n a n s
de n Gefängnis wä r ' . e r Zv e j da » n ter |
ii o m m c » hatte . Ter . ' Zeuge gab auf Befragen i
des Vorsitzende ! ! an , daß ihm ei » solcher Fall 1

während seiner Njährigen Tätigkeit nicht vorge¬
kommen sei. Er sagte , das; er de » Eindruck

hatte , daß der eingeklagte ein raffinierter Bursche
sei, der für keine Tai vollkommen verantwortlich
wäre . Direttor Suche berichtete , daß sich Filipi »
nach seiner Rückkehr ans dem Spital gn t a n

geführt habe . Hieraus fragte der Veriei -
d ! g e r , in weichem Zustande der Angeklagte sei¬

nerzeit ans Brünn nach Znaii » ziirückgelehn fei .

Tirektor Stübr beauiworlete die ,vvagc : Ter ( 5c -

richlSarzt habe Filipi » lintersucht und ist » für

gesund erklärt . Ter Verteidiger erllänc . das ; es

ausgeschlossc » sei, î' -.iß der Angeklagte , der au einer

wurden , de er überraschend ktug beantwortet
hatte . Hingegen gab er ans die meisten Frage »,
die das allgemeine Leben beträfe », teils ganz
falsche , teils nngeiianc und verwirrte Angaben .
Tas Gutachten lautet , daß Filipin der

Schwachsinn angeboren

ist , er leide » a » a I l g e »> eine x K örper -
sck >Iväche » üb die Pubertät stoi in ihm pshcho
m o i o r i)' ch e S > ö r u n g e » hervorgerufen .

Er ist eines freien Entschlusses nnsähtg und
anch in gewöhnlichen Verhältnisse » nur on -
gcr iigeni Verstand . Es tnird daher eine In¬

ternier,mg im Irrenhansc beantragt .
Es gelangt » » » mehr das Gutachten der

Präger A e v z i e zur Verlesting das das B r ü n-
n c v ilrteil dahin kritisiert , das ; de »i
A » geklagte » a l» ii r a l i e F r a g e » g e -

ste ' lti wurden . Es ist kein Anhaltspunkt
vorhanden , daß der ' Angeltagie geistig abnormal
tei . Eine k' . waigc Nervosität wird ans die Gift -
Psychose zurückgeführt . Im Zeitpunkt der Tat
war Filipi « vollkommen normal . Räch dieser
Verlesung stellte der Verteidiger mich einige Si
cherungeantrage für die Nichtigkeiisveschwerde .

,' i n a i m. 2.' !. Feder . In dem Prozesse gegen
de » dreifache » Raubmörder Ullrich Filipi » wurde

Ei « Meifter vergangener

ErMlnngRnnst .
Zu Friedrich Spielhageno 10 ». Geburtstag am

24 . Februar .

Selten durfte ein Roinansthriflsteller eine solche
-oiiüi' -iie von Ersostic, , dnchcii wie cee vor cinem
Jahrhundert in Magdeburg geborene Friedrich
Dpielhagen . Sellen anch war das diciuer . sche Schaf »
ün eines breit ausholende » Erzähleis so ft ' . tf mit
bei' politische n und sozialen Problemen
leiiicr Zeil verknüpft , wie das Werk dieses Mannes

G» t dreißig Jahre war der aus dem Redakteur
b«» se hervorgegangene Tpicthage » alt , als cr uu
leinet » große » Roman „ Problematische ' An
tiircn " die allgemeine Clufiitertfanifcit an ? si-' st
Icitllc . Da- s war im Jahre 1801 Drei Jahre später
wßlic » „ D i e von H o h e n st e i n " und wieder dm
Jahre später der ' Roman „ Fit Reil ) n nd Glied "
- aa erste Buch , dem bereits einige weniger ( jeden »

smigsvolle Erzählungen vorausgegangen waren , stc<
Widslie neben den Perioiieiigcichehnisse » die politt »

geiellschastltche B o r m ä r ■ Zeit und

Jchwft inst den ' Berliner B a rrikad e n k a m o »
' tn vom iL . März 1818 Ter Roman „ Die
um Hohenstein " schließt sich bort an und führt »
« e süddeutsche Anfstandszeit hinüber In dem

^"utn „ In Reih und Glied " trasten wir . freilich
» m« anderem Namen , ans Ferdinand La '

satt e, » nd in „ H a »l m e r ii Ii d A Iii b o ß " Iverdcii

ausgiebig soziale Fragen gestreift , besser: gestalte : .

I » allen diesen Werke » erweist sich der Dichter
als ein aufrechter , die imierpolitischc Entwickiimg
des denlschen Volkes dichterisch begleitender Man » .

Tie liberalen Ideen der Zeit , die Berfassiiiigsläinpse
jener Jahre , der soziale ?l ii f lt i e g s g e d a »

'
e

der niilere » Klasse » all das spiegelt sich,
von einem glänzenden Eljäbterlaleni gcslat . . . . i »

Friedrich Spielhagens Zeitromanen wieder ÄaS
damals und anch noch >n viel späteren Jahren jung
war und den großen Fragen des gesellschafiiiche »
und volitische » Lebens mit ofscnem Heesen gegen »
übe : stand , das saud ans dem Gebiete der deutsch : »

Erzählungsliteratur in Spielhagen leinen Führer
durch die Probleme der Zeit Daher rühr : nit ' h

seilte Volkstümlichkeit , luie sie iv lange Jahre hin¬

durch nur ganz iette » einem Ltoniauschriftsteller ' . n

teil >v! vd
Die wichtigste Zeit von Sniethagen - Schasse »

lag zwischen 1801 und 1870 Sie reichte von de »

„Problematischen Siatnren " bis zur „ Slnrin »
tl » l " Was »gliche : noil ) kam an Romane » , Er »

zählmigcu , Bühnenwerken und Lileralnvgeichichlsi -
chem war »iisti mehr von solcher Wirkung aus das

große Publikum Innerhalb des genannten Zc' i -

rauittes lag der Krieg von >870/71 mit der Bis -

marck - Zell . S- pielhage » hat diesen Gejchchnisse »
mit einer gewisse » Reserve gegcnübergestgiiden . Er

taumelte auch hier nicht , tvie mancher andere , im

eingebildeten Heroischen umher , sondern sah die

Dinge durch die Brille de : PirMchkeit . Die soziale

Frage spiegelt sich besonders onih , » „ Was ivill
das werden ' - " ' Aich ! minder in „ Sturmflut "
einem gros ; angelegten Gemälde , in dem das Natur -
geschehe » an dcr pommetscheti Küste um den poli -
lisihe » Vorgängen zu einem lünstierischeii Gegensätze
gebracht » nd die Berliner Gründerzeit de -
siebziger Jalirc mit ihrem finanziellen Zusammen »
brnch fcstgeltalten wird

llebersi . stt »ia » Heine das Lebcnswcrk Friedrich
Spielhageus an Hand bei geiiannlen Romane so
erkenn : inan . daß diese Bücher In erste : Linie voll
von zeitgeschichtlichem Gehalt sind , und daß ihr
genialer Meister in leldcnlchctstlichercr ' Weise den
Spuren des Jmigdenlschcn Gutzkow solgie Eni -
schieden : Zeiimalerc ! und Zeiiknlik dort Ivle hier .
Zu die so», Zwecke lind überall in Rede und Gegen »
rede der handelnden Perwiien »»rsangreiclic politische
» nd gesellschajtliche Betrachtungen cingefloclne ». Viech
Leiten tilcl weiden geredel , und auch sonst ist an Lese -
srnchtcu . Zitaten nsm. lein Mangel . Damais brauchte
man so et Iva », ' damals bilde ic man sich an seiche »
Bücher » , lieble man dergleichen . Das pastiaere
Tempo unserer Tage winde damit wenig anzusaugen
wisse ». Dafür geben aber auch die hciiiige » Romane
dem Leser nur höchst selten das . was ein Spielhagen -
lltoiiia » einstmals sc in cm Leser gab : Verständnis
fiir die großen Zeitfrage », Sin » für soziale » » nd
gesellscktastliche » Fortschritt » nd — iu ' iße Wang - n
Venn Lesen .

Einen Tag nach seinem e>2. Gebnviöloge , am
2ö. Fober Itttl , ist Friedrich Spiaiitagen i » E. Hai -
1 o i i o » b ii r g gestorhen . I . K 1! ch «•

Liebe im Part .
Prag Fei). ' , - Wer dcr Meinung ist , daß oci

uns d. c Proslinitto » durch die Aushebung der Regt « »
meittatton abgeschasjt ist. dcr ist ein Träumer : er

möge einmal zur Abendslunce unsere össcntiichen
Anlagen , sagen wir z. ' B den Vrcktlickhpark , den

Exerzierplatz hinler dem Jnvalideutzailse nstv .

suchen . Es wimmelt dort von Prostttuierle »,
ihren Berits frei in der freie » Raiur ausübc » .

gar jetzt , bei de » Külte » !

Auch Anna Kobcl » nd Anna öevkijt >>ne
nicht daraus verpicht , mit ihren Gästen gerade ein
Hotel zu benutzen , Ivo man für eine halbe Stunde

' Aufenthalt bis . Kl l< iiir Zimmermieie zahle » darf ,

sondern begnügen silti mit der Liebe in der freien
Natur . Nachdem sie sich also einen Gast im Wir; - . - -

Hans „11 Simki " in ?. is . lov gasicticrt hatten , begab
man sich anch ans irgend ein ruhiges Platzchen des
oberen ZiJ . tvü . Wahrend der junge Man » de » Freu¬
de » der Liebe huldigte und während eines solchen

erhabenen Augenblickes wirklich für nichts anderes

Zeit hatte , befreite ihn Anna Kveäik , die bei dem Lie¬
besakt als Zuschauerin assistierte , von seiner Brief »

lasche mit einem Inhalte von 000 K

Bor dem Senate des DLG ' N. Holl lieget
angeklagt , leugneten beide , aber es wurde eine Am-

sage von der Polizei verlesen , die sie der Täterschaft

überführte . In einem unbewachten Augenblick ha ! ! «
die eine der anderen vorgcwovsen : „ Ich Sachte ,
Anna , das ; du die Tasche aufhabe » und dann davon

lausen würdest ! " Beide Frauenspersonen erhielten
je zwei Äionaie unbedingt .

gesi ! mit Zutker!

Aus der Partei .
Bttdungsarbeit .

In dcr herrlichen , mitten im Walde gelegenen
Sommerfriich . ' Gnttenbrnn » bei Könioinbol
sandelt sich vergangenen SamSlag und Sonniag au
die öO Funktionäre de » der 2^ez! rksorgo »isalion
t ' lriiau angeschlossene » llutcrverbandeS K ö n i g i n

ho f. » m in Form einer Jntcrnatschiilc sich Wissen
und Bildung zum Tageskamps zu holen .

Dcr Kurs wurde in den Vormittagsstunden mit
einigen einleitenden Worten vom Gen . Strohe !

Armut ) eröffne ! . Gen . KrejLi sTvautenan ) iprsch
sodann über „ Ausgaben de : Fnnklionäre " . In letz -

hastcr Wechselrede , an der sici> die Kursteilnehmer
beteiligte », wurde dieses überaus wichtige Thema
ausführlich behandelt . Gen Kiefki »»ißle auch nach
mittags noch aushelfen , da infolge der gegenwärtigen
Ziigsverbindnngc » die Genossen ans Prag erst später
einlangten

Ter zweite Vortragende war dann Gen . Dr .
Strauß aus Prag . Die Schüler stellten selbst das
Verlangen , de : Genannte möge bi » in die späten
' Abendstunden vortrage » und die in Aussicht genom¬
menen Vortragssiiniden über „ Das Pacleipra -

granun " nicht verkürzen . Zu dem Vortrage kamen
auch eine Reihe von Gäste », die nach Arbeitsschluß
des Betriebes in Rettendorf sich an dem Kurse bc
teilige » wollten . Gen . Strauß erledigte sich seiner
Ausgabe , indem er lein schwieriges Gebiet in stich
faßlicher Weise den Hörern zum Bortrag brachte .
Die Entstehung das - Kapitalismus , seine henlize
Alach ! und Größe sowie seine Vclämpsung durc
das Proletariat wurde in diese » Stünden den Test »
nehmern vor ' Augen geführt und so manche fw»
achtcnstverle Airfklärung von den Fincktivnärcn bor »

genievkt . Mit cinem herzlichen Fveiindsckmit imirtr
von Gen Strauß dann ' Abschied genonnn . n

Dir Sonntag hielt die Genosscn bis I Uli '
mittag » beisammen . Okenosso Hof bau er tzPragl
sprach über die „Olationaic Frage " uud „ Kultur -
ausgaben des Sozialismus " . Sem Vortrag war ar -
eignet , den Zuhörern die Bedeutung unserer Bc »
weg » itg in anschaulicher Weise vor Augen zu führen
» ud in der ' Arbeit für de » Sozialismus eine Lebens¬
ausgabe zu erblicken . Damit war allzu rasch die Zei *
vergangen , Lehrer und Schule : »iußten sich trennet ».
Mit irestlichen Abschicdswortcn würdigten die Ge -
»ossc » die geieisteie BlldungZarbctt , mit neuem Mut
und neuem Eifer werden die Genossen in ihrem
Wirkungskreise an bcit Ausbau der Partei schreiten .
In diesem Sinne war die Schule ein voller Erfolg ,
der sich auch im Kvnigiuhosc Gebiete durchsehe »
wird
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Ab l. Mflrz Im l' nlnls* der Muslcrmefso .

Knust und Wissen .
Kar ! und Anna .

• Schauspiel in I Akten von Leonhard Frank . Erst ,

aussührung in der Kleinen Bühne . )

Der Dichter Leonhard Frank Hai der Welt

unter vielen anderen Büchern e i n Buch gesenkt ,
dos de » Titel führt „ Ter Mensch ist gut " und d» S

sich im stürm die Herzen einer armen zum Kriege
verführten Menschheit erobert Hat . Ter Erfolg die »

ses BucheS war der Erfolg eines dichterisch glänb ' -

geit guten Herzens .

Tiefer Erfolg ist Leonhard Frank treu geblie¬
ben in seinem Sjiick „ Karl » nd Anna " . ( Der In -

halt dieses Schauspiels darf als bekannt voransge -

setzt werden , dei anläßlich der Uraufführung dieff ' s

Schauspiels bereits im „ Sozialdemokrat " vom

18. Fanner d. F. die Fabel des Stücks ausführlich

erzählt wurde . ) Fi » Stück wie in dein erwähnten

Buch wachsen Gestalte » ans blnlgedünglem Boden

und werden Schicksale geformt von der Gewalt des

Krieges . Gestalten und Schicksal sieht ein Mitfüb -
lender , mehr als das , ein im tiefste » - Herzen Lei »

dender . Einer der wenigen Ehrlichen , die sich den

Glauben an das Gute im Menichen nicht rauben

ließen durch „ - Heldensagen " und ähnlichem Unfug .
Das Stück ist das Werk eines Dichters , dem die

psychologische Breite des EpoS näher liegt als die

knappe dramatische Szenensühriing . wie sie daS

Theaier fordert Trotzdem weist es Szenen von

großer Bühnenwirkung ans , die aber leider durch
eine oft allzu detaillierte psychologische Begrün -

düng der Charaktere und ihrer Handlungen oft
bis zur Wirkungslosigkeit geschwächt ioaden . Zwei¬
ter Akt ! Die Figuren sind Prolecen ! Ihre Sprache
— viel zu intellektuell . Spielen das dann Schon -

ipieler , wie bei uns , die dem Proletarier und /ei -
nein Schicksal geistig und innerlich viel zu wesenS -
fremd gegenüberstehen als daß sie diesen Mangel
des Stücks durch die Fülle des HerzenS ausgleichen
können , dann tritt diese Schwäche doppeil hervor
und führt fast zur Unglanbwürdigkeit von Figur
und Geschehen ! Das ist schade — den » es ist alles
in diesem S ück so wahr und so menschlich . Tarinn

soll und muß man zli dem Dichter stehen , der ja
seinerseits ei » Stück schrieb , das ein Kampfstiick
nni den guten Menschen ist . Die Texualtragödie
des Krieges schrieb ei » Epiker . Daß sie kein Tra -
matiker schrieb , soll Leonhard Frank nicht eilige ! -
ten . Man muß ihm danken , daß er einem Zeitpro -
bleni das Theater erschloß , dem die bürgerlichen
Dichter ans dem Weg ginge ». Vielleicht weil ihnen
der „ Trill " vom KriegSpresjeguartier noch zu sehr
in de » Knochen steckte .

Die Schauspieler mühten fiel) redlich um dem
Stück zum Erfolg zu verHelsen . Wenn auch der
Mensch nicht aus seiner Hanl heraus
kann , der Schauspieler muß es ko » -
n e n. Versuchen sie es doch nur , Herr Strohlin
und Frait Ondra , es wird schon gehen — und ein
Abend lang als Prolet erschüttert zu lzaben , wiegt
zehn Abende langweiliger KonversalionSkunst aus .

Hölzlin als Regisseur und Schauspieler gab
mit Lust und Liebe sein ganzes Können — und
blieb doch nur eine halbe Leistung , denn in einer
so schwieligen Komödie eine » Mann ans zwei Po¬
sten stelle » müsse », ist ein unsinniges Verlangen
der dramaturgischen Leitung . Um so mehr gebührt
ihm der größte Anteil am Eriolg des Abends .

Das Publikum barbarisch wie immer Nein ,
das Publikum ist nicht gm ! —lw . —

Oper der Woche : „ Tosea " geht morgen , Mon¬

tag um 7 ' A Uhr mit Liane Marl i n y a, G. auf

Anstellung i » Szene 1118 - 2) ' — „ D e r B arbier

von Sevilla " wird Dienstag , de » Li!, d zur

Aufführung kommen . Als Rosine gastiert Tinka

Wesel Polln vom Stadtiheater in Graz auf Anstel¬

lung , Anfang VA Uhr ( 110- 3) .

Wran - Borstellnng : „ L o h e n g r i n " mit Mar -

gil Angerer und Fratz Wals , Freilag , den 1.

Mäiz um VA Uhr , ( Ab. ausgeh, )

Georg Singer , Kapellmeister am Reuen Dem -
scheu Thealer tu Prag , wurde als Operndiriaem
an dos . Hamburger Stadtiheater berufe »

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Sonntag , 11 Uhr : K a m »i er »t tt s i k; 2 ' A Uhr .
„ Gräfin Mar Iva " ; VA Uhr ( 117 —1 ) : „ Die
Fi 1au , die jeder in cht " . Montag ( 118 —2 ) , 74 -
Uhr : „ T o Sc a " Dienstag ( 119 —3 ) , VA Uhr :
„ D i e Frau , die jeder sucht " . Donnerstag
( 121 —1 ) . 7 Uhr : „ V erbreche r " . Freilag
Wran - Vo r st e l l u » g, Gastspiel Margit Angerer

— Fritz Wolfs , VA Uhr : „ Lohengrrn " , Sanw .

tag . 2A Uhr : „ M i » » a von Barn Helm " ;
7 ' A Uhr ( 122 —2 ) : „ A r m wie ine Sti v che n -

in aus " . Sonn lag , 2 ' A Uhr : „ Die Frau , die

jeder s n cht " ; 7 Uhr ( 124 —4 ) : „ FHeber
nia tis " . Montag ( 123 —8 ) , 71 - Uhr : „ Drei -
groschenope r ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonnlag , 3 Uhr :
„II n l e. > ly e schä st Sa » ss i ch l "; VA Uhr :
„ Karl und A n n o" . Montag ( Bankbeamten ) :
„ Die Frau , die jeder sucht " . Dienstag :
„ Unter Ge schä s l a u ss i ch t ". Mittwoch -
. „ Karl und Anna " , Donnerstag : „ Fräulein
Mama " Freilag : „ Der Fall Mary Dngan "
Samstag : „ Der Fall Mary Tilg an " . Sonn -
tag . 3 Uhr : „ Karl und Anna " ; VA Uhr :
„ A r m lo i c eine Kirchen in a » S" . Montnz
( Bankbeamten ) : „ Karl und Anna "

*

Ter Ball zugunsten des Pensioiiövereins der
Angestellten des Deutschen Theaters findet am

2, März in den Radiofäken statt Die Leitung des

Abends hat Herr Cibmcgiffeur Stadler übernom¬

men , in de » Vorträgen des Programms teilt sich das

gesamte Soloperional . Verschiedene tteberraichirn -

gen I»erden die Stimmung steigern . . Herr Dpern -

ches H. W. Steinberg hat sich bereit erklärt , die „ Fle
dermau § " - Lnverlüre als Einleitung des Festes zu

dirigieren Als ersten Tanz dirigiert Dr . R. Ko -

lisko den Walzer „ An der schönen blauen Donau " ,
beides gespielt vom gesamten Orchester des Deut¬
schen Thealers Den . Höhepunkt des Abends soll das

Milleinachtskabarell bilden . Es winken darin mit

die Damen : Baum , Engel . Jicha , Lord , Thiele , die

Herren : Bandler , Hagen und Trenk - Tvebitsch . Die

Begleitung haben übernommen : Frau Lilly Band -

ler , Kapellmeister Singer und Schick . — Ballmusik ,
Jazzband . Schrammol » , Wiener Liedersänger ! —

Maske » erwünscht Kein Ballloilelieni ' waug . Re¬
klamationen und Logen - » nd Tischbeftellrnigen sind
an das Ballkomitee , RcueS deutsches Thealer , zu
richten . Kartenvorverkanf beinl Portier des Neuen

deutschen Theaters .

Spott ♦ Spiel ♦ Körperpflege
Die internationale Technilersitzung

der Sozialistischen Arbeiter «Sport ' Internationale in Wien
Als erster und bedeutsamer Auftakt kamen in

Oesterreich die Fachausschüsse und der Technische

Hanpiansschnß zusammen . Als erste tagten die

Wintersportler

in Mürzzn schlag , dem Ort der 2. Winker -

sport Olympiade . Aus der Tschechoslowakei
war Genosse Reitz » er , der Vorsitzende des Fach
ansschnsses , aus Teutschland Genosse Bühren und
ans Finnland Genosse KoionIa erschienen . Oester ,
reich war durch de » Kreiswinlersporl Hüncneg

ger vertrete »
Das Programm für die Winteröl y m.

piade 1981 wuidc bereits in seinen Umrissen fest¬
gelegt und dürfte folgende Wettkämpse umsajsen :
Eislnnstlansen , Eishockev . Eisschnellansen über 51)0,
1500 , . 7000 Il » d 10 . 000 Meter , üiodel » nd vielleicht
auch Bobsahren . Skilanglauf über llt ) Kilometer ,
kombinierter Lauf , Sprunglauf , Abfahrtslauf ,
Mannschastslaus , wahrscheinlich auch Gcpäcksiani sür

Wrhr . urner
Die Olympiade wird Ende Jänner 1931 mit

den Eissponkäntp ' sen in W i e n beginne », die in drei

Tage » durchgeführt iverden solle ». Daraus iverden
die Rodel - » nd C- libeworbe folgen Diese tvcr - de» in

MürzzUschlag , jene auf dem Sommering ans

genagen werden . Die Delegierten sind mit dem

Mürzzufchlager Skigelände sehr zufrieden , o,e

Sprnngichanze wurde jedoch in ihrer derzeitigen An -

läge als nicht den Erfordernisse » entsprechend be-
zeichnet

Bei den gleichzeitig stattgefunden Neuwah
eil wurden neuerlich Gen Reihner zum Bor -

sitzende », Bühren ( DenNchlond ) . Ko ? on - la

( Finnland ) und Hntlenegger ( Oesterreich ) wie

dergewählt .

Auch die

Wassersportler

waren an der Arbeit , Die Vorschläge Oester ,
reiche für das ztveite Arbeilerolympia wurden
ebne wesentliche AeitSernngen angeno m m c n.

Es loerde » demnach s o l g e n d e W e l i k ä m p-
s e ausgetragen werden : Männer : Brusnchwim .
menen 100 , 200 , 400 Meter ; Rückenschwimmen 100,
200 Meier ; Freistilschwimmen 100 , 200 , 400 und
1500 Meter ; Staffeln : 4X100 Meter Bnistschloiiu
titelt , 4X100 Meter - Freistil ; Kunstspringen , Turin -

prillge »; Wasserbaltspiel fiir Siebeiierniannschafte ».
— Frauen : Brnftschwinnnen 100 und 200 Meter ;
' Rückenschwimmen über 100 Meter ; Freistilschwim
nie » 100 und 200 Rteter ; Staffeln : 4X100 Meter

Brustschwimmen , 3X100 - ' Dieter Lagenschwimmen ;
Kunstspringen , Turmspringen ,

' Außer den Weltbewerbe » noch Aufführungen im

Massenreigeil , Fraiieirkiinstreigen , Fignrenliegen und

Ansschwlmnien ,
In elf Kategorien werden die Ruderer und

Kajaksa hier starten . Außerdem melden noch
Kampfspiclc und Lamplonreigen stattfinden .

Das Freistilschwimmen über 800 Die -
irr wurde ans Antrag Finnlands ans dem Olym -
piaprograinm gestrichen . Der Vertreter Teutsch¬
lands , Bieget , war auch für eine Aufnahme des

Seitenschwimmens , das aber vom Fachans
schnß abgelehnt wurde . Beim Programm der

Fr anen wurde das 21 ück e ii f ch w i iniii c n übet
200 Meter » nd das F r e i st i I s ch lu i m in c n
über 400 Meier gleichfalls abgelehnt .

Ter Fachansschuß faßte auch den Beschluß , allen
Ländern die Teilnahme an den Wassersport -
v e r a » st o l l n n g e n aus d e ni B u n d e s s e st
in ' Nürnberg zu empfehle ».

♦

Gleichzeitig lagt der

Erzieher - AnSschnß ,
an dem der Gen . ' Müller für den Alistiger Vcr -
band l «' il . mnil .

•

Donnerstag abends fand im „ Hotel Post "
eine große internationale

Kundgebung der Fußballer
statt , ix der nnicr stürmischem Beifall die Genossen

Riedel ( Leipzig ) , Kostiainen ( Finnland ) ,
R e i tz ne r ( Bodenbach ) , K a l n i n ( Lettland ) und

I n l. Deutsch ( Wien ) sprachen .
*

Wir werden über den Fongern . ) der Berhand
tnngcn lauseird lutrichtc ».

Bundesfest Nürnberg tv2S .

Das 2. Bnndesfest in Nürnberg wird , gemessen
an dem jetzt schon bestehenden Interesse an
Größe der Veranstaltung » nd Zahl der Festgästc
das 1. Bundessest in Leipzig 1922 übertreffen .

Wenn überall mit dem liefen Erusl und dem

unermüdliche » Eiser an die Vorarbeit zum Fest her -
angegangen wird , ivie dies im Bundesfestkreis und
in der BundeSfeststadl der Fall ist , so ivird der

Wunsch der deutschen Arbeitersportler , 100 . 000

Festgästc i ii Nürnberg zu sehen , zur Tot¬
lache werde » .

Der Film .
„Rrassi,, . " Das ist ein Name , der im Juli des

vergangenen Jahres in aller Munde war und der

auch in unserer raschlebigen Zeit noch lange nicht
vergessen sein wird Der „Krassin " , das war der

rnisi ' che Eisbrecher , der in kühner Fahrt der verun .

glückten Nobise - Expedition Hilfe brachte und rettete ,
was »och zu retten übrig war . Nun ist der Film
erschiene », der bei der Fahrt aufgenvuuncii wurde
und der in eindrucksvoller Bildersprache das Lied
vom braven Man » kündet . Es ist ein Film gewor¬
den , der nichl nur wegen seines Inhalts fesselt , son
der » der auch dank seiner ausgezeichneten Photo -
graphic , die mit Geschmack und Geschick arbeitete , in -

tcrcssanl . Er beginnt mit einem Gvden - kblall für
den großen Forscher Amniidsen . von bcffci
„ Norge " - Fahrt einige Szenen gezeigt werden , Dann

folgt der Flug der „ I l o l i a " und ihn Katastrophe ,
Am 3, Juni , IS Tage »ach dem Statt , ertönen die

ersten Hilferufe der Verunglückten , Da wind zuerst
das Hilfsschiff „ P c r s c y " entsandt , das aber bald
von den Eismasten zur llnvkehr gezwungen wurde

Unterdessen war der Eisbrecher „ Atalygin " sahrt
bereit ansgcrüstel worden . Am 12. Juni fuhr dieses
Schiff von Archangelsk ab : es kam bis zur Karls
insel und imirde dort vom Eise eingeklemmt . Der

Flieger BabuSkin machte sich nun vom „ Maly
gin " aus auf die Suche . Nach fünftägigem Umher -
irren kam er zurück , ohne eine Spur von den Ver¬

unglückten gesunden zu haben . Mittlerlveile halte
sich aber schon der größte Eisbrecher der Welt , der

„ Krassin " aufgemacht Unermüdlich bahnt sich
das Eijen - kolob seinen Weg . Oft kommt er nur einige

Meier in der Stunde voran . Aber er besiegle die

Schwierigkeiten . Trotzdem ging es gn langsam . Und
da startete denn der Flieger öuchuowskfj ans
dem dreimr n Flugzeug „ Roter Bär " . Nach

zweistündigem Suchen schon meldet er mit Radio .

* aß er die Gruppe Malmgrcc » gefunden habe . Ter

. Krastin " konnte aus Grund dieser Angabe » am 12,

Juli Mariano und Za- ppi und einige Stunde -
tcr auch die Biglieri - Grnppc retten Huchnowskil
aber mußte notlanden und konnte , da das Flugzeug
beschädigt war , erst ans der Rückfahrt eingeholt wer¬
den . Am l !» Juli wurde » die Geretteten in KingS -
bay auf die „ Eilla di Milano " gebracht . Nach einer
weiteren Hilfeleistung , die „ Krassin " dem deutsche »
Tampser „ Monte Cervantes " brachte , und nach er -
gebnislosen Forschungen nach Ainnndsen kehrte das
kühne Schiff am ii. Oktober »ach Leningrad zurück .
— Der prächtige Film , der sehr sehenswert ist , Kniff

biefe Woche in Prag im Kino „ Lneerna " . E. P.

TL T - sSKAAM » - .

,
Süss

Bereinsnachrichten .
„ Urania " .

W o ch c n p r o g r a m m

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Hollywood " . Neye
kultnrsilm .

Diontag , 8 Uhr : „ H o l l y w o od" , die Filmstadt
und die Stars .

Dienstag , 8 Uhr : ,,Der Schvnbrunncr
Tiergarten und seine seltenen Tiere "
großer Lichtbildervortrag , Dr . A n t o n i » «, Dir'
des Tiergartens

Mittwoch , 3 Uhr : „ Tisch lein deck ' dich "
Filinniärchen . Dazu : „ Robinson " , erzähl , mit
Lichtbildern .

Mittwoch , 0 Uhr : „ Stuck u n d K o r l n t h",
mit Bildern , ' Maler B r a » n.

Mittwoch . 7 Uhr : „ Geschäfte und Essek >
I e n b ö r s e »" , Pros . Salz .

Mittwoch , 8 Uhr : Pholoknrs , Dr . Libora .
Donnerstag , 8 Uhr : „ Körpererziehung

und a c st a l > e t c Bcwegnn g" . Vorführungen
der „ B o d e s ch n l « " - München . Einleiteilder Vor -
trag ; ? r , Rudels Bode ,

Freit ig , 8 Uhr : „ S a l n S s e i e r ". Einleite »,
der Vortrag : Dr , Robert Reinhard . Rezitativ -
neu : Karin Sylva , Lektor Emil Hücker .

SamSIag , halb 3 Uhr : „ Minna von Barn -
h c l m" , Urania - Klassiker - Vorstellung .

*

Wran - Urania - . ikino .

^lanl SUegener - FIlni im Wran - Urania
Kino »Iii Grete Mosheim , „ S i s, s ch n l d i a
oder » nschnldi g ? " Die packendsten £; citeit
spielen hi den berüchtigten Hafenviertel » von Süd
amerika . Dazu : „ Fürst von Pappe » he im "
Ein ausgelassenes Lustspiel mit Junker n> a » n,
Ciiri Boi s, Gina Gra lla . Fu et lerer usw.
W r a n - U r a n i a Kino . Heu te 3, halb 0 und
8 Uhr . Morgen , Montag , nur halb 0 Uhr .

Ortsgruppe Prag . Vereins

abend am Dienstag , de » 20, Fcbci

um 8 Uhr abends im Easä Nizza

Jägerstübl , Photosektion schon n»

Uhr ,
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Volks buchhandluns
Teptttz - SchSna «

SSnlaltrafc « 19
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ür/ . iolnn sio nur ilnrch
llmlitznn ? von

„ PANAX "
Toilette Vaseline.
Wirkt Htiuzlell nach >I «m
Wnsrbeii rall wnrmom
Wn»- or . l ' atn - » porl »
mleri mit Fliotlor - Mai
tflüclcolicn . Rosen nn<)

VolIciionEcruoh
I meine Dote H i ' Su
I ilronr <>o*e W I —

In feder Apotheke . Oroqerie
und Parlumerie zu haben.

Ilrzoajrt

Fr . Vitek & Co .
Parfümen « TabriU

Prag ll .t Vodi6kova33.

Verlangen Sie In teder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cle . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cle. . PILSEN

SIND DIE ALLERDESTEN I

CisenwerkeAkiien ^ esellsthafi

ROTHAU - NEUDEK
Zentrnldiroktlon Prag II . , HybernsItA 30 ,

Blechwalzwerke Rothau . Schlndlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karishätte der Berg - u . Hattenwerke - Gee . ( Sehlen . )

AlielnverkeuisbUros :
C. T. Pelzoid A Co . , Pro « II . c . T, Pelzold A Co . . Wien VI

Hnvlidkovo nrtm N. üumpeiidorfGrfltruOe 15.
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